Thorne 


für Abonnementspreis 

Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

(ür in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der 1 


Sonn- und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


+ 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Aus landes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 7. 


Das Kaiſerpaar in Hannover 
und Weſtfalen. 


; Hannover, 3. September. Heute Abend 
8 auf dem Friederiken-Platze vor dem 
chloſſe Zapfenſtreich ſtatt. 1500 Muſiker, 
25 Mannſchaften, welche Magneſiumfackeln 
rugen, begleitet, zogen vom Waterloo-Platze 
er vor das Schloß. Die Majeſtäten und 
die hier anweſenden höchſten Herrſchaften er⸗ 
l Nenen auf dem großen Balkon des Schloſſes. 
ie Muſikſtücke wurden unter der Leitung 
es Armee⸗Muſikinſpizienten Roßberg vorge: 
ragen. Der Platz, welcher durch Schein⸗ 
erfer erleuchtet war, war von einer dicht⸗ 
gedrängten Menſchenmenge beſetzt. Auch 
eute waren zahlreiche Häuſer feſtlich er- 


euchtet. 
Hannover, 4. September. An dem 
heutigen Feldgottesdienſte auf dem 
zaterloo-Platze nahmen die hier garniſo— 
Urenden und die hier einquartierten Truppen 
eil. Der Altar war auf einem Podeſt an 
er Waterlooſäule errichtet und mit militäri⸗ 
en Emblemen und Lorbeerbäumen geſchmückt. 


m 11 ſ⅛ Uhr erſchien Se. Majeſtät der 
Kaiſer und nahm nach Begrüßung der an⸗ 


weſenden Fürſtlichkeiten vor dem Zelte Auf⸗ 
lung, das neben der Waterlooſäule er⸗ 
richtet war. Das Gefolge, die fremden 
ttachees, ſowie die Geiſtlichen beider Kon⸗ 
feſſionen hatten ſich neben dem Zelte aufge- 
tellt. Diviſtionspfarrer Delbrück hielt die 
iturgie, Militäroberpfarrer Rocholl die 
Fredigt. Sodann hielt Se. Majeſtät der 
baiſer eine Anſprache, in welcher er 
arauf hinwies, daß angeſichts der Waterloo⸗ 
fäule die Truppen auf hiſtoriſchem Boden 
nden. Seine Majeſtät erinnerte an die 
daffenbrüderſchaft der Engländer und der 
eutſchen bei Waterloo. Die engliſche Armee 
abe ſoeben vor wenigen Stunden in Afrika 
einen Sieg über einen viel ſtärkeren Feind 
errungen. Der Kaiſer forderte die Truppen 
auf, in ein Hoch auf die Königin von 
gland einzuſtimmen. Bei dem hierauf 
olgenden Parademarſch cotoyirten Se. königl. 
oheit Prinz Albrecht, Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg und Generaloberſt 
raf Walderſee ihre Regimenter. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
kaiſerin nahmen das Frühſtück mit ihren 
ungebungen im Schloß ein. Während des 
ahles brachten der Domchor und der 
traabenchor von Hannover Lieder zum Vor⸗ 
ag. 
Hannover, 5. September. Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
nd um 8 ¼ Uhr mittels Sonderzuges von 
hier nach Minden abgereiſt. 

Minden, 5. September. Se. Majeſtät 
5 Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
188 mit Gefolge heute Vormittag 9%, Uhr 
Bahn Sonderzuges hier eingetroffen. Am 
funden hatten ſich zum Empfange einge⸗ 

at Oberpräfident Studt, Regierungs⸗ 
präſident v. Biſchoffshauſen, ſowie der Land⸗ 
rath Boſſe. Vom Bahnhof fuhren Ihre 
Majeſtäten mit einer Eskorte des Magde⸗ 
burgiſchen Huſarenregiments Nr. 10 durch 
die reichen Feſtſchmuck tragende Stadt nach 
dem Paradefelde. In den Straßen bildeten 
Schulen und Vereine, die freiwillige Feuer⸗ 
wehr, ſowie das Bürgerbataillon mit den 

tadtoffizieren Spalier. Ihre Majeſtäten 
ern von der Einwohnerſchaft und der 
re reich aus der Umgegend herbeigeſtrömten, 

eilweiſe in ihre Nationaltracht gekleideten 
nt mit Jubel begrüßt. Am Weſer⸗ 
5 vor der am Eingang zur Altſtadt er⸗ 
dehteten Ehrennforte, hatten bei dem von 
em Bildhauer Kretzſchmar aufgeführten 
Standbilde des Großen Kurfürſten die ſtädti⸗ 
Nei Behörden, die Geiſtlichkeit, ſowie eine 

eihe Ehrenjungfrauen ſich zur Begrüßung 
aufgeſtellt. Oberbürgermeiſter Bleek gab in 
einer Anſprache der Freude Ausdruck, daß 
die Stadt als erſte in Weſtfalen das Kaiſer⸗ 
paar 9580 dürfe. Er erinnerte daran, 
daß die tadt ſeit 250 Jahren dem branden⸗ 
urgiſch⸗preußiſchen Staate angehöre. Die 
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Stadt habe dankbar im Gedächtniß, was ſie 
den Hohenzollern verdanke. Redner wies 
auf das Standbild des Großen Kurfürſten 
hin und gelobte unwandelbare Treue. — 
Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte 
hierauf etwa folgendes: Er habe mit leb- 
hafter Befriedigung und aufrichtigem Danke 
vernommen, daß die Bürgerſchaft aus eigener 
Initiative das große Werk fördern wolle, 
das er im Sinne habe, und in patriotiſcher 
Weiſe die Hälfte der auf Weſtfalen kommenden 
Koſten übernommen habe. Die Stadt habe 
damit bewieſen, daß ſie wohl wiſſe, wo ihre 
Zukunft liege. Ihm habe bei dem großen 
Werke ſelbſtverſtändlich auch das Wohl 
Mindens am Herzen gelegen. Sein hoher 
Ahn und Vorfahre, deſſen Standbild die 
Stadt aufgeſtellt habe, ſei derjenige, deſſen 
Regierungsmaximen er ſich am meiſten zum 
Vorbild genommen habe; er hoffe, daß die 
nächſten 250 Jahre die Stadt Minden weiter 
in ihrer Entwickelung fördern werden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer verlieh ſeiner 
Schweſter, der Prinzeſſin Adolf von Schaum- 
burg, das 53. Infanterie-Regiment, deſſen 
Chef der verſtorbene Kaiſer Friedrich III. 
als Kronprinz war. 

Die Generalidee für das Manöver lautet: 
„Eine im eigenen Lande befindliche Oſtarmee 
iſt im Vormarſch von Stendal-Magdeburg 
gegen eine ſchwächere Weſtarmee, welche auf 
die mittlere Weſer ausweicht.“ 

Um 10 Uhr vormittags fand die große 
Parade auf dem erweiterten Exerzierplatz 
von Minden ſtatt. Nach der Parade begab 
ſich die Kaiſerin, begleitet von einer Kavallerie— 
Eskorte, zu Wagen nach dem Bahnhofe, 
während der Kaiſer an der Spitze der 
Fahnenkompagnie und der Standarten- 
Eskadron nach der Stadt ritt. Auf dem 
Neuplatze erfolgte der Vorbeimarſch dieſer 
beiden Truppentheile. Darauf begab ſich der 
Kaiſer nach dem Bahnhof. Auf dem Wege 
vom Neuplatz nach dem Bahnhofe bildeten 
Kriegervereinsmitglieder Spalier. 

Um 2 Uhr 5 Min. erfolgte die Weiter⸗ 
reiſe der Majeſtäten nach Oeynhauſen. Die 
Ankunft erfolgte um 2 Uhr 20 Min. 

Auf dem Platze vor dem Bahnhofsgebäude 
begrüßten Bauern und Bäuerinnen in ihren 
Volkstrachten den Kaiſer und die Kaiſerin. 
Eine Ehrenkompagnie, kombinirt aus den 
Infanterie-Regimentern und dem Jaäger⸗ 
Bataillon des 7. Armeekorps, hatte ebenfalls 
vor dem Bahnhofsgebäude Aufſtellung ge— 
nommen. Vom Bahnhofe aus begaben ſich 
die Majeſtäten nach dem Abſteigequartier in 
der Villa Strube in Oeynhauſen. Auf dem 
Wege dorthin bildeten wieder Schulen und 
Vereine Spalier. Die Begrüßung ſeitens der 
ſtädtiſchen Behörden erfolgte an der Ehren- 
pforte. 

Heute Abend um 6 ½ Uhr findet im 
Kurhauſe eine Paradetafel ſtatt. Um 9 Uhr 
abends iſt im Kurpark großer Zapfenſtreich. 

An der Parade hat auch der frühere 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff 
theilgenommen, der bekanntlich nach ſeiner 
Entlaſſung zum General-Adjutanten des 
Kaiſers ernannt wurde. Soweit man ſich 
erinnert, war dies ſeine erſte Theilnahme ſeit 
ſeiner Entlaſſung. 


Die nationalliberale agrarfeindliche 
„Dresdener Ztg.“ hat einen längeren Artikel 
über die Aufhebung des börſen⸗ 
mäßigen Terminhandels mit Getreide 
veröffentlicht, worin über die Wirkung des 


Terminhandels-Verbotes u. a. ausgeführt 
wird: 
„Die Aufhebung des börſenmäßigen 


Terminhandels hat auf die Börſen der 
Provinz keinerlei Schaden ausgeübt, ſpeziell 
der Dresdener Börſe hat dieſe Maßregel 
Nutzen gebracht. Wirklich geſchädigt iſt 
nur das Berliner Spekulanten⸗ und 
das mit ihm in Verbindung ſtehende Berliner 
Kommiſſions⸗Geſchäft. Im großen 
und ganzen hat auch der Berliner Handel 
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nicht ſo viel eingebüßt. Alſo warum das 
Rieſengeſchrei von der Vernichtung des 
deutſchen Getreidehandels? Hätten ſich die 
Kaufleute von vornherein dem Geſetze unter- 
worfen, ſo wären auch die ſchlimmen Folgen, 
die an den Mangel der Berliner Notizen für 
einige Plätze ſich knüpften, ausgeblieben. 
Dann hätte ſich auch nicht in den radikalen 
Freihandelskreiſen die gegenwärtige, keinen 
Vorſtellungen zugängliche Erbitterung ein— 
niſten können. Und die freiſinnige Preſſe 
hätte keine Veranlaſſung, heute noch, wo die 
Erfahrung gelehrt hat, daß der prophezeite 
Untergang der deutſchen Nationalwirthſchaft 
nicht eingetreten iſt, eher vielleicht eine 
Aenderung zum Guten ſich gezeigt hat, ſo 
maßlos zu agitiren. Auch wir haben das 
Börſengeſetz bekämpft. Sollen wir uns des— 
halb allen Thatſachen verſchließen, die unſeren 
Standpunkt erſchüttern? Es wäre doktrinäre 
Prinzipienreiterei, wollten wir noch jetzt das 
Börſengeſetz angreifen, wo die thatſächliche 
Entwickelung ſeine zum mindeſten nicht 
ſchädliche, vielleicht eher nützliche Wirkung er— 
wieſen hat.“ 

Den freiſinnigen Blättern iſt dieſes offene 
Geſtändniß zur Beachtung zu empfehlen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Reichskanzler empfing am 
Freitag eine Deputation von Engros— 
Gänſehändlern aus Rummelsburg, 
welche über die Schädigung des Gänſehan⸗ 
dels durch die Grenzſperren und die 
Quarantäne klagten. Der Reichskanzler 
nahm die Beſchwerde freundlich auf, ſodaß 
man erwartet, es werde vielleicht eine Er— 
leichterung des Grenzverkehrs für den 
Gänſehandel eintreten. Dieſe Mitthei⸗ 
lung bedarf einiger Richtigſtellungen. Grenz⸗ 
ſperren für ruſſiſche Gänſe beſtehen befannt- 
lich nicht, ſondern nur Vorſchriften zur Ver⸗ 
hütung der Einſchleppung und Verbreitung 
der Geflügelcholera. Dieſe Maßregeln ſind 
zum Schutze des Publikums und der inländi⸗ 
ſchen Gäuſezüchter erlaſſen. Dadurch iſt der 
Gänſehandel aber keineswegs lahm gelegt, 
es entſtehen ihm nur einige, übrigens recht 
geringfügige Unbequemlichkeiten, die jeder 
Menſch auf anderen Gebieten im Intereſſe 
der Geſammtheit in den Kauf nehmen muß. 
Wenn die Gänſehändler dies nicht wollen, 
ſo verlangen ſie damit etwas ungebührliches. 
Den Landwirthen und Handwerkern gegen— 
über wird auch verlangt, die Grenze zwiſchen 
berechtigten und angeblich unberechtigten 
Forderungen zu ziehen und ſich unter die 
Intereſſen der Geſammtheit unterzuordnen. 

Die Erklärung Kiautſchaus zum 
Freihafen, 
ſchen Nachrichten“, bedeutet einen wichtigen 
Fortſchritt auf der Bahn der politischen 
Aktion Deutſchlands in Oſtaſien. Daß den 
deutſchen Beſtrebungen, welche ſeiner Zeit in 
der Beſitznahme des genannten chineſiſchen 
Küſtenpunktes zum Ausdruck kamen, ehr⸗ 
geizige Abſichten durchaus fern lagen, daß 
es ſich bei der Feſtſetzung in der Kiautſchau⸗ 
bucht um nichts anderes handelte, als um 
Gewinnung einer ſoliden Unterlage für die 
handels- und verkehrspolitiſchen Bedürfniſſe 
Deutſchlands in Oſtaſien, das hat die in- 
zwiſchen eingetretene Entwickelung der 
deutſchen Chinapolitik zur vollen Genüge er- 
wieſen. Mit der Erklärung Kiautſchaus zum 
Freihafen iſt das Unterpfand dafür gegeben, 
daß es der deutſchen Regierung fern liegt, 
in Oſtaſien ihre Intereſſen auf einer anderen 
Grundlage als der der internationalen Ge— 
rechtigkeit und Billigkeit zu betreiben. Der 
Sinn Deutſchlands iſt eben nur auf frie d⸗ 
lichen Wettkampf gerichtet, und es hat 
denn auch nicht gezögert, bezüglich Kiaut⸗ 
ſchaus durch die That zu beweiſen, daß es 
ſich bei der Entwickelung des Platzes von 
keinen anderen Geſichtspunkten leiten läßt, 
als von ſolchen, welche mit der Auffaſſung 
von der Aufgabe Deutſchlands im fernen 
Oſten als einer kulturfördernden im Ein⸗ 
klange ſtehen. 
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Nach einer Meldung aus Haag hat 
Königin Wilhelmina die Mitglieder des 
gegenwärtigen Kabinets auf ihrem bisherigen 
Poſten beſtätigt. Aus Amſterdam 
wird vom 5. September, vormittags, be— 
richtet: Seit früher Morgenſtunde wogt 
eine zahlreiche Menge in den reich geſchmück⸗ 
ten und beflaggten Straßen, namentlich in 
denjenigen, durch welche der königliche Feſt⸗ 
zug gehen wird. Der geſtern Abend herr— 
ſchende ſtarke Nebel hat etwas nachgelaſſen. 
Die Eiſenbahnzüge aus den Provinzen, deren 
Zahl heute verdreifacht iſt, führen fort⸗ 
während neue Schaaren herbei. Die Tri— 
bünen auf den Straßen, welche der Zug 
paſſirt, ſind bereits gefüllt; es herrſcht großes 
Gedränge. Seit 10½ Uhr beginnt die 
Polizei und die durch Truppen aus der Pro⸗ 
vinz verſtärkte Garniſon Raum zu ſchaffen. 
Der Domplatz vor dem königlichen Schloſſe 
macht einen anziehenden Eindruck, alle 
Häuſer ſind von oben bis unten geſchmückt, 
ſogar auf den Dächern erblickt man Zu⸗ 
ſchauer. Die Ausſchmückung der ganzen 
Stadt iſt hauptſächlich durch natürliche 
Blumen bewirkt. 

In amtlichen tür kiſchen Kreiſen wird 
die Meldung eines auswärtigen Blattes 
über eine angebliche Niedermetzelung von 
300 Armeniern, zumeiſt Frauen, in Muſch, 
Vilajet Erzerum, als völlig unbegründet be— 
zeichnet. 

Petersburger Blätter melden aus Teheran, 
daß der Schah von Perſien Ende 
dieſer Woche eine Reiſe nach Europa antritt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 5. September 1898. 
Der Kaiſer wird auch in dieſem 
Jahre den in der Uckermark zwiſchen Prenz— 
lau und Angermünde ſtattfindenden 
Manövern des Gardekorps, und zwar am 
15. und 16. September beiwohnen. 

— Die Kaiſerin Friedrich ſtürzte, wie 
aus Homburg v. d. H. gemeldet wird, bei 
einem Spazierritt vom Pferde und erlitt 
hierbei leichtere Verletzungen. Die hohe Frau 
wurde von einem Wagen der Kronthaler 
Brunnenverwaltung nach Schloß Friedrichs— 
hof gebracht. 

— Der General der Infanterie v. Winter- 
feld, Generaladjutant des Kaiſers, früherer 
Kommandeur des Gardekorps, iſt in der 
Sommerfriſche zu Schreiberhau (Schleſien) 
an den Folgen eines Schlaganfalles im Alter 
von 62 Jahren geſtorben. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Staatsminiſter v. Bülow hat ſich nach 
dem Semmering zurückbegeben. 

Dem durch Abſturz verunglückten 
Profeſſor Dr. Naſſe iſt der türkiſche Osmanié⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen worden, was 
in der letzten Ausgabe des „Reichsanzeigers“ 


ſoeben veröffentlicht wird. Im verfloſſenen | 


Jahre nahm Profeſſor Naſſe als Führer einer 
Sanitätskolonne am griechiſch-türkiſchen Kriege 
theil und hatte hier das Mißgeſchick, ſich bei 
einer Operation den Mittelfinger der rechten 
Hand ſo ſchwer zu verletzen, daß dieſer ſteif 
blieb. Trotzdem erlangte er bald die frühere 
Geſchicklichkeit im Operiren wieder. Die 
Leiche des Verunglückten iſt nach Bonn ge⸗ 
bracht worden. Der ſo jäh ums Leben Ge⸗ 
kommene ſtammt aus einer angejehenen 
rheiniſchen Gelehrtenfamilie. Sein Vater 
war der bekannte Profeſſor der National⸗ 
Oekonomie an der Univerſität Bonn, ſein 
Onkel iſt der Oberpräſident der Rheinprovinz. 
. Dietrich Naſſe ſtand im 38. Lebens⸗ 
jahre. 

— Laut telegraphiſcher Meldung des 
Gouverneurs aus Kiautſchau hat am 2. ds. 
Mts. die Erklärung des Kiautſchau⸗Gebietes 
zum Freihafen ſtattgefunden. Die Ver⸗ 
gebung von Land wird noch im Laufe 
des Monats September durch Ausſchreibung 
erfolgen. 

— Das Schulſchiff „Moltke“ hat Sonn⸗ 
abend von Kiel aus die Auslandsreiſe an⸗ 
getreten. „Moltke“ geht nach Weſtindien 
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und beſucht Kuba, Portorico, Haiti und 
Jamaika. 


— Zum Untergange des Torpedobootes 
„S 85“ iſt ergänzend mitzutheilen, daß das 
Boot in der Unglücksnacht von 1 bis 6 
Uhr morgens von „D 4“ geſchleppt wurde. 


Auf „D 4“ haben die ſchweren Sturzſeen 
die Kommandobrücke eingeſchlagen. Die 


Mannſchaft von „S 85“, 18 Mann, iſt aus⸗ 
ſchließlich von „D 4“ gerettet worden. 

Die vom Sturm verſchlagenen Tor⸗ 
pedoboote „D 16“, „8 16“ und „8 18“ 
wurden durch den Aviſo „Pfeil“ eingebracht 


und in die kaiſerliche Werft in Kiel ge— 
ſchleppt. 
München, 5. September. Reichskanzler 


Fürſt zu Hohenlohe iſt heute Vormittag 11 
Uhr mit ſeiner Tochter Prinzeſſin Eliſabeth 
mit dem Expreßzuge nach Alt-Aufjee abge⸗ 
reiſt. Zur Verabſchiedung war die preußi⸗ 
ſche Geſandtſchaft am Bahnhofe anweſend. 

Helgoland, 5. September, 11 Uhr 25 
Minuten Vorm. Die Flotte geht ſoeben 
von Helgoland in See, um taktiſche Uebun⸗ 


gen vorzunehmen. Das Wetter iſt vor⸗ 
züglich. 
Die Vernichtung des 
Mahdismus. 


Mehr als dreizehn Jahre ſind verfloſſen, 
ſeit Chartum vom Mahdi genommen, Gordon 
ermordet worden iſt. Jetzt iſt er gerächt. 
Der Sirdar Kitchener Paſcha hat den Der— 


wiſchen in einer großen Schlacht bei 
Omdurman eine entſcheidende Niederlage 
beigebracht und dadurch dem ganzen 


Mahdithum den Todesſtoß verſetzt. Mit 
Genugthuung wird man es in Deutſchland 
begrüßen, daß Neufeld, der ſo lange in der 
Gefangenſchaft ſchmachtete, und über deſſen 
Schickſal man völlig im ungewiſſen war, ſich 
noch unter den Lebenden befindet und durch 
den Sieg Kitcheners die Freiheit wiederer— 
langt hat. Der Kaiſer hat, wie berichtet, 
bereits am Sonntag in Hannover Gelegen— 
heit genommen, der engliſchen Waffenthat 
eine Huldigung darzubringen, und in ſeiner 
impulſiven Art hat er umgehend an die 
britiſche Regierung telegraphiſch folgenden 
Glückwunſch geſandt, in dem er, wie ſchon 
öfter, den Ton trifft, auf den die Volksſeele 
geſtimmt iſt: „Ich freue mich aufrichtig, zu 
dem glänzenden Siege bei Omdurman 
gratuliren zu können, der endlich den Tod 
des armen Gordon rächt.“ 

Alle Kriegskorreſpondenten erklären die 
Schlacht bei Omdurman für eine der roman— 
tiſchſten des Jahrhunderts. Die todesver— 
achtende Tapferkeit der Derwiſche war der 
Gegenſtand einſtimmiger Bewunderung. 
Vielleicht 15 000 von ihnen liegen auf dem 
Schlachtfelde. um ½8 Uhr eröffnete die 
engliſche Artillerie das Feuer, das von den 
Derwiſch⸗Schützen beantwortet wurde. Tau⸗ 
ſende von Derwiſchen fegten von der 
Höhenkante herab und verſuchten den linken 


Flügel zu umzingeln. Ein Bleihagel 
ſchmetterte ſie zurück. Dann unternahmen 


ſie einen wilden Maſſenſturm auf das briti⸗ 
ſche Zentrum. Ein mörderiſches Feuer von 
vier Brigaden fegte ſie buchſtäblich vom 
Erdboden hinweg. Die Bannerträger ſchleppten 
ſich bis einige hundert Meter vor die Reihen 
der Engländer, und die Emire ritten ent⸗ 
ſchloſſen in den ſicheren Tod. Das Heer 
der Derwiſche zog ſich dann hinter die Höhen⸗ 
kante zurück. Hier pflanzte der Khalif 
ſein ſchwarzes Banner auf und ſammelte 
den Reſt des Heeres zu einem letzten ge— 
waltigen Verſuch, das Geſchick des Tages zu 
wenden. Als die Armee des Sirdars in 
Echelons gegen Omdurman vorrückte, brauſte 
plötzlich auf der rechten Flanke ein Maſſen⸗ 
ſturm von 15000 Derwiſchen heran, der 
hinter dem Felſen hervorbrach. Allein in 
zehn Minuten, gerade ehe die Derwiſche 
herangekommen waren, hatten ſich die ſuda— 
neſiſchen Brigaden in Schlachtordnung formirt 
und empfingen die Blüte der Derwiſcharmee 
in der Thalſenkung mit vernichtendem 
Artilleriekreuzfeuer. Die Derwiſche wurden 
haufenweiſe niedergemacht. Mannhaft ſtürmten 
ſie weiter, jedoch die Granaten und Maxims 
fegten alles nieder. Da pflanzten ſie ihre 
Banner in den Erdboden und ſtarben darunter 
trotzig wie Napoleons Garden. Nur geringe 
Ueberbleibſel flohen vom Schlachtfeld, die 
mit der weißen Jibba bekleideten Leichen 
zurücklaſſend. Die egyptiſchen Verluſte werden 
auf 100 bis 300 Mann geſchätzt. Als der 
Sirdar in Omdurman einzog, entfloh der 
Khalif aus dem gegenüberliegenden Thor. 
Alle europäiſchen Gefangenen, einſchließlich 


der öſterreichiſchen Schweſter Tereſa Grigolini, 


Joſeph Ragnotti und eine Anzahl Griechen 
wurden befreit und ſind 105 Der S 
ging gleich nach dem Einzug ins Gefängniß 
und befreite die Gefangenen. 


und 1000 Gefangene in die Hände 


Wort: 


\ 


Sirdars fielen. Das Mahdithum erhielt 
ſeinen endgiltigen Todesſtoß. — Der Kriegs⸗ 
korreſpondent des „Newyork Herald“, Howard, 
iſt gefallen, der „Times“ -Korreſpondent, 
Oberſt Rhodes, verwundet. Die Königin 
ſandte an General Kitchener ein Glückwunſch⸗ 
telegramm. 

Das Telegramm des deutſchen Kaiſers 
erregt in ganz England die wärmſte Be⸗ 
friedigung. Die „Times“ ſagt: „Die Bot⸗ 
ſchaft des Kaiſers, welcher mit der üblichen 
freundlichen Promptheit ſeine Glückwünſche 
telegraphirt hat, drückt zweifellos den Ge— 
danken aus, welcher zuerſt in der Bruſt der 
meiſten Engländer aufſteigen wird, indem 
ſie erklärt, daß der glänzende Sieg endlich 
des armen Gordon Tod rächt. Ebenſo wird 
die Rede, die der Kaiſer in Hannover ge— 
halten, allerſeits mit ſympathiſcher Genug⸗ 
thuung aufgenommen. Sämmtliche Blätter 
gratuliren Kitchener, ſowie auch Cromer 
enthuſiaſtiſch zu dem großartigen Erfolge 
und erwarten davon dauernde Vortheile für 
das engliſche Preſtige in Afrika und 
anderswo. Der „Times“ zufolge ſoll der 
Sudan vorläufig unter militäriſche Ver⸗ 
waltung geſtellt werden. 

Eine weitere Meldung aus London be⸗ 
ſagt: In London herrſcht immenſer Jubel. 
Der Derwiſch⸗Feldzug gilt als beendet, der 
Sudan als wiedererobert. Man hofft noch 
auf die Gefangennahme des Khalifen. 
Gordons Statue auf dem Trafalgar Square 
trägt als weithin ſichtbare Inſchrift das 
„Endlich“. Große Menſchenmaſſen 
bringen dem endlich gerächten Helden vor 
dem Denkmal eine Ovation. In den Klubs 


bildet der Fall Chartums den ausſchließ⸗ 
lichen Geſprächsſtoff. 
des Sirdars erhält allgemein enthuſiaſtiſches 
Lob. 


Die brillante Leiſtung 


zöſiſches Internum 


Frage 


Der Khalif, 
welcher auf der Flucht nach Kordofan iſt, 
hat ſeinen Harem und Osman Digma mit⸗ 
genommen, während ſein Banner, der Schatz 
des 


Zur Dreyfus⸗Angelegenheit. 
Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachrichten“ 


ſchreiben: Die Ereignifje in Frankreich über- 
ſtürzen ſich. Seit der Verhaftung und dem 
Selbſtmorde 
kein Tag ohne eine ſenſationelle Wendung. 
Das den 
Ferne 


des Oberſten Henry vergeht 


Pariſer Vorgängen nur aus der 
zuſchauende Ausland kommt kaum 
dazu, ſich von dem jeweiligen Stadium der 
Entwickelung eine genauere Rechenſchaft zu 


geben, weil ſchon ein neuer Zwiſchenfall dem 
Geſammtbilde 
ſehen verleiht; 


ein ganz verändertes Aus⸗ 

die Aufgabe des Tages⸗ 
chroniſten beſchränkt ſich daher für jetzt im 
weſentlichen auf Regiſtrirung der thatjäch- 
lichen Neuigkeiten, unter vorläufiger Ver⸗ 
tagung aller Kommentare, die doch nur 


ſubjektiven Werth haben würden. Was 
insbeſondere die Frage der Reviſion des 
Dreyfusprozeſſes anlangt, ſo bleibt der 


deutſche Standpunkt nach wie vor derjenige, 
daß dieſe Angelegenheit lediglich ein fran⸗ 
iſt, das uns in keiner 
Weiſe berührt; und ſo weit die öffentliche 
Meinung an der Sache Intereſſe nimmt, 
kann dies eben nur ein pſychologiſches fein, 
inſofern es nach deutſcher Auffaſſung ein⸗ 
fach unfaßbar erſcheint, wie ein Offizier, 


gleichviel zu welchem Zwecke, ſich einer 
Fälſchung ſchuldig machen kann. Im 


übrigen liegt, wie geſagt, vom deutſchen 
Standpunkte auch heute, ſo wenig wie 
früher, eine Veranlaſſung vor, ſich wegen 
der die Gemüther der Franzoſen erhitzenden 
pro oder contra irgendwie zu 
echauffiren. 

Paris, 4. Septbr. Die meiſten Blätter 
ſprechen ihre Befriedigung über den Rück⸗ 
tritt Cavaignaes aus. Derſelbe habe um 
jeden Preis die Reviſion des Dreyfus⸗ 
prozeſſes verhindern wollen, welche unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen einzig im 
Stande ſei, dem Lande die Ruhe wiederzu— 


geben. Mehrfach verſichert man, Cavaignac 
werde die Führung der nationaliſtiſch— 


antiſemitiſchen Gruppe übernehmen. 
Paris, 5. September. Der Miniſter⸗ 
präſident Briſſon ſetzte den ganzen Sonntag 
die Unterredungen mit den Miniſtern 
Sarrien, Bourgebis und Delcaſſé fort. Es 
wurden die verſchiedenen Fälle in Er⸗ 
wägung gezogen, in denen eine Reviſion 
durch das Geſetz beſtimmt wird. In dem 
heutigen Miniſterrathe werden die ge— 
nannten Miniſter ihren Kollegen das Er- 
gebniß ihrer Berathungen mittheilen. Von 
den Miniſtern iſt keiner geſonnen, Cavaignac 
zu folgen. Das Gerücht von der Einbe⸗ 
rufung der Kammer iſt unbegründet. 


Cavaignac erklärte einem Mitarbeiter 
des „Echo de Paris“ gegenüber, wenn die 


Regierung die Reviſion des 
prozeſſes beſchließe, begehe ſie einen 
ſchweren Fehler. Die Reviſion ſei eine 
wahnſinnige That, an der er nicht theil⸗ 
nehmen wolle. Man werde ſehen, in 
welchem Zuſtande ſich das Land nach dem 
neuen Prozeſſe befinden werde. Clémenceau 
fordert in der „Aurore“ den Miniſter⸗ 
präſidenten auf, er möge unterſuchen, warum 


Dreyfus⸗ 


alle in der Dreyfusſache verwickelten Mit⸗ 
glieder des Generalſtabes in ſo auffälliger 
Weiſe befördert und ausgezeichnet wurden. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 5. Septbr. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Nacht 2 Uhr wurde bei dem Gaſtwirth S. durch 
den Bäckergeſellen Kijorra Speck geſtohlen. — 
Auf dem hieſigen Bahnhof wurde geſtern Abend 
ein polniſcher Arbeiter verhaftet, weil er” von 
dem Händler Gelhar ein Paar Stiefel geſtohlen 
haben ſoll. — In dem Culmſee'er Torfbruch 
wurde geſtern Nachmittag der Stellmacher Damg⸗ 
chowski todt aufgefunden; die Leiche wurde in 
das hieſige Krankenhaus geſchafft. 

Pelplin, 4. September. (Zur Biſchofswahl.) 
Am 1. Septemher trat das Domkapitel nach voran⸗ 
gegangenem feierlichen Hochamte zu einer Sitzung 
zuſammen behufs Aufſtellung einer neuen Kandi⸗ 
datenliſte für die Biſchofswahl. 

Dirſchau, 3. September. (Durchmarſch.) Von 
Thorn kommend, trafen heute der Stab und zwei 
Kompagnieen des 2. Pionier⸗Bataillons auf dem 
Durchmarſch zum Manöver der 36. Diviſion hier 
ein und wurden von hier mit der Bahn in das 
Manöverterrain weiterbefördert. 

Argenau, 4. September. (Beim Brunnenbau 
verunglückt.) Am Freitag Nachmittag wurde der 
auf dem Grundſtück des Büdners Stabenau in 
Dombie beim Brunnenbau beſchäftigte Arbeiter 
Trojan aus Jeſuiterbruch durch einſtürzende Erd⸗ 
und Sandmaſſen verſchüttet und getödtet; er 
hinterläßt eine Frau und vier unverſorgte Kinder. 

Fordon, 4. September. (Ertrunken.) 
Donnerſtag Nachmittag brachte der Sohn des 
Arbeiters Biſoke ſeinem Vater, welcher in der 
Schneidemühle arbeitet, das Vesper. Nachher 
ging der Knabe an die Weichſel und beſtieg einen 
Er um mit demſelben ſtromabwärts zur Stadt 
zu fahren. Der Kahn kippte infolge des ſtarken 
Windes um und der Knabe fiel in das Waſſer 
und mußte ertrinken. 

Bromberg, 4. September. (Die von der Kreis⸗ 
ſchulaufſicht entbundenen Geiſtlichen) im Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg haben beim evangel. 
Oberkirchenrath um die Erlaubniß zur Nieder⸗ 
legung auch der Ortsſchulaufſicht nachgeſucht. Der 
Oberkirchenrath hat die erbetene Genehmigung 
einſtweilen verſagt und von den Geiſtlichen die 
Fortführung der Ortsſchulaufſicht verlangt. 

Pollnow i. Pom., 5. September. (Das Trinker⸗ 
rettungshaus Eliſenhof bei Pollnow) iſt nun, 
nach dem Muſter der vom „Blauen Kreuz“ ge⸗ 
gründeten Trinkeraſyle, vollkommen zweckmäßig 
. Auskünfte ertheilt Paſtor Wenzel in 

ollnow. 

Kolmar i. P., 5. September. (Waldankauf.) 
Die Zimmermeiſter Hartmann und Retzlaff von 
hier haben gemeinſchaftlich für über „ Million 
Mark Hochwald zum Abholzen vom Grafen 
Königsmarck⸗Oberlesnitz gekauft. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 7. September 1812, vor 
86 Jahren, fand die mörderiſche Schlacht von 
Borodino an der Moskwa ſtatt, in der 
zwar die Franzoſen die Wahlſtatt behaupteten, 
aber die Ruſſen in Ordnung abziehen laſſen 
mußten. Ueber 70000 Todte und Verwundete 
deckten das Schlachtfeld. Die Verwundeten wurden 
faſt ſämmtlich das Opfer der Kälte, des Hungers 
oder der Verblutung. 

Thorn, 6. September 1898. 

— (Die Berathungen über die neue 
Prüfungsordnung für das höhere Lehr⸗ 
amt) ſind zum Abſchluß gekommen. Das Ziel 
der neuen Ordnung iſt eine ſtärkere Berückſichtigung 
der Bedürfniſſe des praktiſchen Schuldienſtes an 
den höheren Lehranſtalten. Dies ſoll durch Her⸗ 
anziehung praktiſcher Schulmänner als Mitglieder 
der Prüfungskommiſſion erreicht werden, wie ſchon 
die Zuſammenſetzung der Prüfungskommiſſionen 
für das laufende Jahr ergiebt. Die zweite Maß⸗ 
nahme von Wichtigkeit iſt die Neuerung, daß den 
Vorſitz in den Prüfungskommiſſionen fortan ein 
praktiſcher Schulmann führen ſoll. Bisher wurde 
die Lehrbefähigung nach drei Stufen — für höhere, 
mittlere und untere Klaſſen — bemeſſen. Nach 
den neuen Beſtimmungen ſoll die dritte Stufe fort⸗ 
fallen und nur zwei Stufen beſtehen bleiben, von 
denen die zweite die unteren und Mittelklaſſen, 
die erſte alle Klaſſen umfaßt. Für ein ſogenanntes 
glattes Zeugniß wird künftig die Sen 
in einem Prüfungsfach für obere Klaſſen, und in 
zwei Fächern für untere und mittlere Klaſſen er⸗ 
forderlich. Während früher die Lehrbefähigung 
nach Oberlehrer⸗ und Lehrerzeugniſſen bemeſſen 
wurde, ſoll nach der „National⸗Zeitung“ an deren 
Stelle ein einheitliches Zeugniß in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein, mit Abſtufung der Prädikate, wie 
bei der juriſtiſchen Prüfung. Ein beſonderer Werth 
wird bei den neuen Prüfungsbeſtimmungen darauf 
gelegt, daß weder die Studiendauer über Gebühr 
verlängert, noch durch Verſchiebung von Wieder⸗ 
holungs⸗ und Ergänzungsprüfungen der Eintritt 
in den praktiſchen Vorbereitungsdienſt hinaus⸗ 

ezögert werden darf. Dem Unweſen jahrelanger 

Verſchleppung der Prüfungen ſoll entſchieden ent⸗ 
gegen getreten werden. Dafür werden die Prüfungen 
eine erhebliche Vereinfachung erfahren, inſofern 
ſtatt der bisher vorgeſchriebenen drei ſchriftlichen 
Hausarbeiten nur zwei gefordert werden. Anderer⸗ 
ſeits ſollen für die ſprachlichen Fächer Klauſur⸗ 
arbeiten mehr zur Regel werden. Erhöhte An⸗ 
forderungen werden an die künftigen Lehrer der 
neueren Sprachen geſtellt. Ein Studienaufenthalt 
im Auslande behufs Erlernung der fremden 
Sprache wird bis zu einer gewiſſen Grenze auf 
die Studienzeit angerechnet. In ähnlicher Weiſe 
ſoll den Mathematikern, Chemikern und Natur⸗ 
wiſſenſchaftlern der Beſuch einer techniſchen Hoch⸗ 
ſchule auf die Studienſemeſter angerechnet werden. 
Endlich verdient noch eine bemerkenswerthe Neue⸗ 
rung hervorgehoben zu werden. Der Klage, daß 
für Fachſchulen nicht hinlänglich vorgebildete Lehrer 
der Mathematik zur Verfügung ſtehen, wird Rech⸗ 
nung getragen durch Einfügung der angewandten 
Mathematik als neuen Prüfungsgegenſtandes. Die 
neuen Beſtimmungen werden am 1. April 1899 in 
Kraft treten. - 

— (Fortbildungskurſe in der Be⸗ 
handlung der Granuloſe für Aerzte.) 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ Schreibt: In nächſter Zeit 
ſollen wieder Fortbildungskurſe in der Erkennung 
und Behandlung der Grannloſe (Körnerkrankheit) 
für beamtete und nicht beamtete Aerzte abge⸗ 
halten werden, welche als die Grundlage für eine 


Am b 


wirkſame Bekämpfung dieſer Seuche in den öſt⸗ 
lichen Provinzen erkannt worden find. Im 
vorigen Jahre haben in Preußen 17 derartige 
Kurſe stattgefunden, davon 5 in Königsberg, 8 in 
Gumbinnen, 3 in Danzig und 1 in Göttingen; an 
denſelben haben im ganzen 251 Aerzte theilge⸗ 
nommen, nämlich 1 Regierungs⸗Medizinalrath, 
59 Kreisphyſiker, 32 Kreiswundärzte, 6 Militär⸗ 
ärzte und 153 praktiſche Aerzte. Geplant ſind 10 
weitere ſolche Kurſe für je 20 Theilnehmer un 
von je vierzehntägiger Dauer. Von denſelben 
werden 5 in der Augenklinik der Univerſität 
Königsberg, 2 in Gumbinnen, 2 in der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt in Thorn und 1 in der Augenklinik der 
Univerſität Greifswald ſtattfinden. Die an den 
Kurſen theilnehmenden Aerzte, auch die nicht 
beamteten, erhalten Reiſekoſten und Tagegelder 
für die Dauer derſelben aus der Staatskaſſe. 
(Der bekannte Afrikareiſende), 
Premierlieutenant a. D. Theod. Weſtmark ber 
9 5 ſich auf einer Vortragsreiſe durch unſere 

rovinz. 

—(Getreideverſandt aus Rußland.) Aus 
Petersburg, 3. September, wird gemeldet: Dem 
Vernehmen nach wird demnächſt ein neues Regle⸗ 
ment eingeführt werden, durch welches die ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen verantwortlich gemacht werden 
für das Verſchütten von Getreide, welches die 
Bahnen in das Ausland transportiren. Das 
Reglement ſoll zunächſt in dem ruſſiſch⸗deutſch⸗ 
niederländiſchen Verkehr Anwendung finden. 

„ (Mit den Stadt⸗Fernſprechein⸗ 
richtungen in Graudenz und Thorn) find 
verbunden die Telegraphenanſtalten in Fordon, 
Oſtrometzko und Scharnau im Oberpoſtdirektions⸗ 
ezirk Bromberg, wie diejenigen in Blottg, 
Damerau (Kreis Kulm), Heimſoot, Graudenz 2, 
Kleintrebis, Kokotzko, Miſchke, Nawra, Nitzwalde, 
Penſau, Renczkau, Roßgarten, Schillno, Siemon, 
Unislaw und Zlotterie; Sprechbereich dieſer Tele⸗ 
graphenanſtalten: unter einander und mit den 
Theilnehmern an den Stadtfernſprecheinrichtungen 
in Bromberg, Graudenz und Thorn. Die Gebühren 
betragen allgemein für Geſpräche bis zur Dauer 
von je 3 Minuten im Verkehr bis zu 50 Kilometer 
Entfernung (nach der Luftlinie berechnet) 25 Pf., 
darüber hinaus 1 Mark. Dringende Geſpräche 
ſind gegen die dreifache Gebühr zuläſſig. 

Die Moden der kommenden Saiſon) 
machen ſich ſchon bemerkbar. Capes und Jackets 
werden hinten weit länger als vorn getragen. Die 
Röcke perſchiedener Farben vom Schoß a 19 
die Abſtammung vom männlichen Schweif⸗Rock 
alias Frack leicht erkennen. Die Kragen werden ſo 
hoch wie möglich getragen. Viel Stickerei kommt 
zur Verwendung, namentlich auf dem gigantiſchen 


Revers und auf den geformten Buſenſtreifen, die 


jo viele Koſtüme charakteriſtren. Die Rückentaſchen 
an den Röcken werden meiſtens abgeſteppt. Chenille 
findet auf Bändern, Toques und auch auf den 
Kleidern Platz. Die Hauptverwendung findet eine 
Art Netzwerk mit Blumenapplique auf den Leibchen. 
Dazu kommt Goldgaze, die die Muſter hervor⸗ 
treten läßt. Für die nächſte Zeit werden die 
Straußfedern mit ſchmalem Spitzengrund und au 
mit Strohfäden eingefaßt. 

In die Augen fallend“) Der Kauf 
mann S. zu Lehnin war in zwei Inſtanzen zu 
5 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er 
beim Einzelverkauf von Margarine dieſe den 
Käufern in einer Umhüllung von Pergament⸗ 
papier verkauft hatte, auf welchem ſich die De 
zeichnung „Margarine“ ſtatt in Icwarger, nur in 
hellgelber Farbe aufgedruckt befand. Der Ein⸗ 
wand des Angeklagten, daß eine geſetzliche Vor⸗ 
ſchrift, die ausſchließlich die Anwendung der 
ſchwarzen Farbe anordne, nicht exiſtire, wurde 
mit dem Hinweiſe verworfen, daß nach dem Geſetz 
vom 15. Juni 1897 die äußere Umhüllung der 
Margarine an einer in die Augen fallenden Stelle 
die deutlich ſichtbare Aufſchrift „Margarine 
tragen müſſe. Dies gelte ſowohl für den Engros⸗ 
wie für den Detailhandel. Hier habe nun der 
Augenſchein bewieſen, daß die gelbe Aufſchrift 
eben nicht in die Augen fiel. Zur Erreichung 
des vom Geſetzgeber gewollten 
ſchwarze Farbe auf der Umhüllung angewandt 
werden. Die hiergegen eingelegte Reviſion des 
Angeklagten wurde vom Ferienſtrafſenate des 
Kammergerichts zurückgewieſen. 

—Elektriſche Straßenbahn.) Mit den 
Arbeiten zur Legung der neuen ſtärkeren Schienen 
iſt bereits begonnen worden und zwar von der 
Endſtelle vom Kinderheim aus. Wie ſchon früher 
berichtet, werden die geſammten Arbeiten ſo ge⸗ 
fördert, daß die Intriebſetzung der Bahn ſpäteſtens 
in der zweiten Hälfte des Oktober mit Sicherheit 
zu erwarten iſt. Wann die Linie nach Mocker 
zur Verkehrsübergahe fertig werden wird, iſt noch 
nicht bekannt. Dieſelbe wird vom Altſtädtiſchen 
Markt, am Coppernikus⸗Denkmal aus durch die 
Culmerſtraße gehen. 

— (Zu den Erkrankungen auf dem 
Schießplatz) Ueber das Auftreten der Ruhr 
unter den Mannſchaften des 1. Bataillons Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 11 erfahren wir von zu⸗ 
verläſſiger Seite, daß neue Erkrankungen nur 
noch in vereinzelten Fällen vorkommen, die 
ſämmtlich leichter Art ſind. Bei den in umfang⸗ 
reicher Weiſe getroffenen Maßregeln zur Be⸗ 
kämpfung der Epidemie iſt ein völliges Erlöſchen 
derſelben in kurzer Zeit zu erwarten. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Spazierſtock in der 
Eliſabethſtraße, ein Romanbibliotheksbuch am 
Bromberger Thor, eine Kinderglocke im Glacis, 
eine Invalidenquittungskarte und Ortskranken⸗ 
kaſſenbeitragsbuch des Hausdieners Franz Wong⸗ 
towski am Bromberger Thor, ein Geſindedienſt⸗ 
buch der Marianna Pielecka am Bromberger 
Thor. Zurückgelaſſen ein Damenſonnenſchirm in 
einem Pferdebahnwagen. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 9,05 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: ar Schirr⸗ 
macher, Anton Paruszewski, Joſef Trzinski, 
ſämmtlich mit leeren Kähnen von Culm nach 
Nieszawa; Friedrich, Dampfer „Anna“ mit 1000 
Str, diverſen Gütern, Karl Schneider, Kahn mit 
1100 3tr. diverſen Gütern, Ludwig Deutſchendorff, 
Kahn mit 1900 


t Ztr. Schmiedekohlen, ſämmtlich 
von Danzig nach Thorn; Johann Dfinsti, Kahn 
(Lüfter) mit 400 Zentner Mais von Schulitz nach 


u 


Thorn. Abgegangen: Schulz, Dampfer „Meta 


mit 80 Fäſſern Spiritus von Thorn nach 


Königsberg. 


„ Moder, 5. September. 
Mocker) veranſtaltete am Sonntag in ſeinem 


weckes ſolle die 
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Vereinslokal i i 
zur Feier des Sedanfeſtes einen 
Kommerz mit nachfolgendem Familienabend. 
ſchil Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer Paul, 
Aiterte in einer längeren Anſprache die Be⸗ 
n des Sedantages und ſchloß mit einem 
träge eil auf unſeren Kaiſer. Toaſte und Vor⸗ 
Der trugen zur Verſchönerung des Feſtes bei. 
die Turnwart, Herr Konditor Bach, ermahnte 
end urner mit Luft und Liebe zu turnen und 
5 ſeine Anſprache mit einem Gut Heil auf 
die z deutſche Vaterland. Ein Tänzchen beſchloß 
ſehr gemütliche Feier. 
früß ocker, 5. September. (Stubenbrand.) Heute 
Nb, entſtand in dem Hauſe des Eigenthümers 
zufalunske bier, Schwagerſtraße 7, Feuer. Der 
eilig die Straße paſſirende Gendarm Jahnke 
merkte Rauch aus einem Zimmer des Dauſes 
Jungen, er eilte in die Wohnung des Sackträgers 
Antaowski und ſah ein Bett in Flammen. Ver⸗ 
drück Kräften gelang es das Feuer zu unter. 
jucken. In dem Zimmer befanden ſich zwei 
Jalder des Jankowski im Alter von 5 und 7 
Jahren. Die Eltern waren auf Arbeit gegangen 
all hatten die Kinder in der verſchloſſenen Stube 
Se gelaſſen; jedenfalls haben diejelben mit 
85 keichhölzchen' geſpielt und jo wird das Feuer 
tſtanden ſein. 
Blchtandak, 6. September. (Die Nachricht) Thorner 
Kuätter, daß hier am Sonntag außer einem 
graben (ſiehe unter Podgorz) noch eine zweite 
erſon ertrunken ſei, iſt falſch. 


Litterariſches. 


8 Die Deutſche Verlags⸗Anſtalt, in deren 
Metag bekanntlich die Journale „eber Land und 
Biber,, „FIlluſtrirte Welt“, „Deutſche Noman⸗ 
ibliothet”, „Aus fremden Zungen“ und „Deutſche 
fürdue erſcheinen, feierte am 1. September die 
en zigſte Wiederkehr des Tages, an dem Eduard 
die berger ſeine Verlagsbuchhandlung, aus der 
5 Deutſche Verlags⸗Auſtalt hervorgegangen iſt, 
8• ründete. Aus Anlaß dieſer Feier erſchien eine 
neh nummer von „Ueber Land und Meer“, die 
deben einer Geſchichte des Hauſes die Porträts 
— egründer und Leiter deſſelben und von 
undertundzwanzig Mitarbeitern und Mit⸗ 
ebeiterinnen veröffentlicht, unter denen wir die 
Aten litterariſchen Namen Deutſchlands finden. 
häte den Abbildungen der großartigen Geſchäfts⸗ 
inner der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart, 
er Papierfabriken in Wildbad, Süßen und 
N alach und der anderen geſchäftlichen Etabliſſements 
dewvinnt der Leſer unſchwer einen Ueberblick über 
ze koloſſalen Dimenſionen dieſes buchhändleriſchen 
ſtaoßbetriebes Aus den der Feſtſchrift beigegebenen 
d. iſtiſchen Notizen entnehmen wir, daß die 
eutſche Verlags⸗Anſtalt gegenwärtig 923 feſt⸗ 
angeſtellte Beamte und Arbeiter beſchäftigt. Sie 
% lte dieſem Perſonal an Gehältern und Löhnen 
Gesten Jahre 1107484 Mk. und der geſammte 
weldumſatz belief ſich in derſelben Periode auf 
Aihefähr 8 Millionen Mark. Möge der Deutſchen 
50 erlags⸗Anſtalt ein weiteres Wachſen und Gedeihen 
ieden ſein! 
Be 


Sport. 


yon feinem Bericht über das Rennen um den großen 
\ 3 is von Berlin, bei welchem Arend Vierter 


rde. hatte der „Lokal⸗Anz.“ gejagt, daß das 
nen ein durchaus fairer Kampf geweſen, der 


Re 


über das Können der beiden Favoriten Bourrillon 


{ ( abe. Gegen 
dielen Bericht wendet ſich die „Radwelt“. Gerade 
85 es Rennen habe keine Entſcheidung über den 
Horrang der erſten Flieger gebracht, denn 
fan atllon habe nur durch ihm günftige Zu⸗ 
io igkeiten geſiegt, die für Arend ungün tig 
green. Broca fuhr für Bourrillon; er ging beim 
e in die Zielſeite nach außen und be⸗ 


died Arend endgiltig entſchieden hab 


uderte Jacquelin und ſomit auch Arend und Eros. 
dequelin fuhr Arend in das Rad, infolgedeſſen 
Stos zu Fall kam Arend ſelbſt wurden zwei 
ſbeichen aus dem Rad geriſſen. Durch dieſen Zu⸗ 
ammenſtoß verlor Arend mindeſtens ſechs Meter, 
Zotzdem gelang es ihm, bis auf zwei Meter zu 
kedurrillon aufzulaufen, was beweiſt, daß die Ueber⸗ 
zgenbeit des franzöſiſchen Flieger mindeſtens 
aweifelhaft iſt. Auch Pariſer Blätter ſprechen 
us, daß das Rennen kein reguläres geweſen jet. 
= alle g. d. S., 4. September. Bei dem auf 
90 Hallenſer Rennbahn an der Merſeburger 
au auſſee abgehaltenen Radwettfahren kam 
auf dolle Meiſterſchaft von Deutſchland 
ſah em Niederrad über 100 Kilometer für Herren⸗ 
ter für 1808 zum Austrag. Sieger wurde in 
x Stunden 25 Min. 274 5. Sek. Görnemann⸗ 
bierlin, zweiter Fort⸗Berlin, dritter Franz⸗Gleiwitz, 
Derter. Stegmann-Gotha. Zwei Fahrer gaben auf. 
gold Sieger erhält den Meiſterſchaftstitel, die große 
und ne, Medaille des Deutſchen Radfahrerbundes 
ie Ehrenurkunde. 
100 Ken, großen Preis von Hamburg über 
Hurglm gewann am Sonntag Lura⸗ Lüttich vor 
2:94, Lesng und Fſſcher. Zeiten 2:22 6%, 
53, 2:29: 53, 2:34: 00. 


1 


Mannigfaltiges. 


Nele ht uad Alen in v In ber . don 
n und Piltzing in Berlin war Freitag das 
Denkmal für Bee 23. Juli 1896 in den chineſi⸗ 


Kanonenboots Iltis“ 
Auſlütsſtäte auf der Halbinſel Schantung zur 
ein 
Dag renden Bildhauer Auguſt Kraus beſichtigt. 


Scht impoſanten Eindruck. Es baut ſich auf drei 
Stufen auf; das Granitpoſtament i N 
har aetafeln 

Auf der Rückſeite lief i i 

Au) ſt man die Inſchrift: „Zur 
Erinnerung an den Sele der 5 f 


— Sate von Schantung am 23. Juli 1886.“ Auf 


Die Platte a i 

uf der rechten Seite ve 

Namen, P ch e verzeichnet zehn 

dem Spitze den Kapitän⸗Lieutenant Braun. Auf 

ſpllt oſtament erhebt ſich ein mächtiger, oben zer⸗ 
terter Maſt, von welchem Tauenden zum 

legefkkord herabhängen und über die Stufen ſich 


ahnenſchaft iſt in ſeiner Mitte mit 
ranz geſchmückt, deſſen Schleifen die 


Inſchriften tragen: „Die Deutſchen Chinas“ und 

„Die Kaiſerliche Marine“. Auch Maſt und Fahne 

ſind in Bronze gegoſſen. Das Reichs⸗Marineamt 

lieferte hierzu Kanonenbronze. Am Montag geht 

das Denkmal von Berlin ab, und am 10. d. Mts. 

5 55 von Bremerhaven nach Shanghai verſchifft 
erden. 

(Vier Kinder erſtickt.) Aus Zerbſt, 4. Sept., 
wird berichtet: In der Ortſchaft Gehrden waren 
die Arbeiter Stephan'ſchen Eheleute mit ihren 
beiden älteſten Kindern abends noch einmal zu 
einem Kindervergnügen gegangen, während ſie die 
vier jüngſten vorher zu Bett gebracht hatten. Zwei 
im Schlafzimmer der Kinder anweſende junge 
Katzen ſtießen beim Spielen die brennende Petro⸗ 
leumlampe um, und infolge des Rauchs, einzelne 
Bettheile waren in Brand gerathen, ſind alle vier 
Kinder erſtickt. 

(Die Waffen nieder.) Eine En⸗ 
quete. Das iſt doch klar! Ueber dieſen 
welterſchütternden, edelmüthigen Vorſchlag 
des Zaren, der nichts weniger bezweckt, als 
eine allgemeine Abrüſtung, mußte eine En⸗ 
quete veranſtaltet werden. Nicht bei ſolchen 
Leuten à la Bertha Suttner, die nun in 
Jubelhymnen ausbrechen werden, — nein, bei 
ſolchen Geiſtern, die uns bisher im Zweifel 
gelaſſen, ob ſie für oder gegen das Militär 
ſind. Doch laſſen wir, ſo leſen wir in der 
„Poſt“, die eingelaufenen Antworten folgen in 
bunter Reihe. A 

„Natürlich abrüſten. Bin nur neugierig, 
ob man den Zaren jetzt nicht verdächtigt, 
im Solde des Dreyfus⸗Syndikates zu ſtehen. 

Emile Zola.“ 

„Abrüſten? Das Militär abſchaffen? 
Sie ſind wohl nicht klug. Damit iſt mir ja 
mein beſter Oppoſitionsſtoff entzogen. 

Eugen Richter.“ 

„Nee Männeken! Jetzt, nachdem ich 
weiß, wie Krieg geſpielt wird, laſſe ich mir 
meine Soldätchen nicht nehmen. 

Ancle Sam.“ 

„Nur baldigſt den Vorſchlag in die That 
umſetzen. Dann ſoll ich den Barbaren öſtlich 
des Rheins endlich zeigen, daß wir, die 
Franzoſen, doch die Herren der Welt ſind. 
So kann ich es nicht. Denn ginge ich nun 
nach Deutſchland, ſo wäre das gleich einer 
Verſündigung gegen mein Volk. 

Sarah Bernhardt.“ 

„Wie viele Menſchen werden auf dem 
Schlachtfelde noch ihr Leben einbüßen, bis 
der Vorſchlag zur Geltung gebracht wird. 
Deshalb laſſe man es lieber beim Alten. 

Henrik Ibſen.“ 

„Ich glaube, in mein ruſſiſches Verhält⸗ 
niß hat ſich ein Unberufener eingedrängelt. 
Wenn das nur gut geht. La France“ 

„Je eher, um ſo beſſer. Dann brauche 
ich wenigſtens mein Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Examen nicht zu machen. 

Fritz Hühnerbein.“ 
Unterſekundaner. 

„Was, abgerüſtet ſoll nun werden 

Und abgeſchafft das Militär? 

Nein, laßt das bleiben. Denn wo nähmen 

Wir ſonſtens unſ're Schätze her? 

Das bunte Tuch ſo gut uns kleidet, 

Soldatenliebe iſt zu ſchön. 

Und wer ſoll abends auf denn eſſen, 

Was von dem Mittagsmahl blieb ſteh'n? 

Köchin Käthe.“ 

„Bin damit einverſtanden. Bringe dann 

als neueſte Attraktion: Der letzte Soldat. 
Kaſtan.“ 

„Nein, jetzt nicht mehr. Das hätte man 
früher thun ſollen. Dann hätten wir, um 
die Ehre der Armee zu retten, wenigſtens 
nicht zu ſchwindeln gebraucht. 

Die verſchleierte Dame.“ 


(Manöverunfälle.) Während des 
zwiſchen Schwaikheim und Winnenden abge⸗ 
haltenen Brigademanövers ſtürzte bei einer 
einen Abhang hinunter erfolgenden Reiter⸗ 
attacke auf Infanterie ein Dragoner mit 
ſeinem Pferde. Hierdurch kamen noch gegen 
zwanzig Reiter zu Fall. Mehrere der Ge- 
ſtürzten erlitten Beinbrüche und Quetſchun⸗ 
gen, andere wurden durch Lanzenſtiche ver⸗ 
letzt. Als am Freitag Abend nach be- 
endetem Manöver bei Neſſelwang (Kreis 
Kempten) die Geſchütze zuſammengeſtellt 
waren und viele Leute ſie umſtanden, ging 
eines der Geſchütze, dem die Kartuſche noch 
nicht entnommen war, los. Sechs Zivilper⸗ 
jonen wurden verwundet, darunter ein 
junger Mann lebensgefährlich. Ein Militär- 
arzt war raſch zur Stelle. Der Schwerver⸗ 
letzte wurde ins Krankenhaus, die übrigen 
in ihre Wohnungen gebracht. 

(Rabeneltern.) Die Schwarz'ſchen 
Eheleute aus Scharnebeck wurden von der 
Strafkammer in Lüneburg wegen brutaler 
Mißhandlung ihrer eigenen 10jährigen 
Tochter zu je 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

(Der Heringsfang) 
Jahre ſo ergiebig, wie nie zuvor. Trotz der 
reichen Anfuhr hält ſich der Preis noch 
immer auf 26 bis 28 Mark für die Tonne, 
da die Nachfrage bei der ausgezeichneten 
Qualität des diesjährigen Fanges unge⸗ 
wöhnlich ſtark iſt. 

(Rieſendampfer.) In Linthouſe 
(England), ift der für die Hamburg⸗Amerika⸗ 


iſt in dieſem 


Linie neuerbaute Rieſendampfer „Bengalia“ 
von 500 Fuß Länge und 20 000 Tons De⸗ 
plazement glücklich vom Stapel gelaufen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5. September. Wie die „Volksztg.“ 
meldet, hat wegen einer Spielaffaire die Verab⸗ 
ſchiedung zweier Offiziere des 1. Garderegiments 
in Potsdam, ſowie die Beurlaubung eines bei 
demſelben Regiment ſtehenden Prinzen that⸗ 
ſächlich — Es handle ſich um den 
Erbprinzen red von Koburg und um die 
Lieutenants von Götze und Edler von der Planitz. 

Berlin, 5. September. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
aus Paris gemeldet: Das Wiederaufnahmever⸗ 
fahren in der Dreyfus⸗Sache iſt vom Miniſterium 
einſtimmig beſchloſſen worden. 

Oeynhauſen, 6. September. Der Kaiſer fuhr 
um 5% Uhr, die Kaiſerin um 8½ Uhr morgens 
in das Manövergelände. 

Amſterdam, 5. Septbr. Um 2¼ Uhr 
nachmittags traf Königin Wilhelmina in Be⸗ 
gleitung der Königin⸗Mutter, von 101 
Salutſchüſſen begrüßt und unter dem Ge— 
läute aller Glocken, vom Haag hier ein. 
Im Fürſtenzimmer des Bahnhofes, woſelbſt 
ic) die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbe⸗ 
hörden zum Empfang verſammelt hatten, 


hielt der Bürgermeiſter von Amſter⸗ 
dam eine Anſprache, in der er die 
Königin hier in der Hauptſtadt des 


Königreiches willkommen hieß, der Stadt, die 
durch die Verfaſſung als Ort der königlichen 
Eidesleiſtung beſtimmt ſei. Obgleich der 
Königin eine ſchwere Aufgabe harre, führte 
der Bürgermeiſter aus, ſo ſei ſie doch durch 
die Königin⸗Mutter als Regentin ſo ausge⸗ 
zeichnet zur Erfüllung derſelben vorbereitet 


worden, daß das ganze Volk voll Vertrauen R 


in die Aufrechterhaltung ſeiner Rechte ſei. Der 
Bürgermeiſter ſchloß ſeine Rede mit dem Rufe: 
„Leve de Koningin!“ Nach ihm begrüßte der 
Gouverneur der Provinz Noord-Holland, der 
ehemalige Miniſter van Tienhoven die Königin 
im Namen der Provinz, die ſeit mehr als 
drei Jahrhunderten mit dem Hauſe Oranien 
verbunden ſei. Die Königin, welche ganz in 
weiße Seide gekleidet und mit einem präch- 
tigen Perlenecollier geſchmückt war, dankte 
den Behörden in kurzen Worten, in denen ſie 
ihre Freude darüber ausſprach, daß dieſer 
Tag gekommen ſei. Alsdann verließen die 
Majeſtäten das Bahnhofsgebäude, um in 
feierlichem Krönungszuge in die Stadt ein⸗ 
zufahren. — 
Vormittag geherrſcht hat, hat ſich verzogen, 
der Himmel iſt jedoch bedeckt. Die Maſſe 
der Zuſchauer in allen Straßen iſt nicht zu 


Der Nebel, der den ganzen! 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer 1 SER 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 774—807 Gr. 159—163 Mk., 
inländ. bunt 701-718 Gr. 152—158 Mk., 
inländ. roth 756—799 Gr. 148—160 Mark, 
tranfito roth 768 Gr. 119 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 688 
bis 774 Gr. 125—128 Mk. 8 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 680 Gr. 132 Mk., tranſito große 698 

r. 112—115 Mk., tranſito kleine 591 Gr. 84 

Mk., ohne Gewicht 88 Mak. 

H 71 : F au Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
190—210 Mk., tranſito Winter⸗ 181 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 Mk. 


Hamburg, 5. September. Rüböl ſtetig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,35. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
k (Ohne Verbindlichkeit.) 


vom ß Sher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 2.9. bi 

Mark Mark 

Weſzengries Nr. 12 . . „| 1640| 17,20 
Weizengries Nr. 2 15,40 16,20 
Kaiſerauszugmehl 16,60 | 17,40 
Weizenmehl 00 15,60 16,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,20 | 14,— 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,— | 13,80 
Weizenmehl ooo 8,40| 9,20 
Weizen⸗FJuttermehl . 520 5,20 
e a N 
Roggenmehl 0 F 11,— | 11,— 
Roggenmehl 0/ J. 10,20 10,20 
Roggenmehl I . 9,60 9,60 
oggenmehl 1 be 6,80 6,80 
Kommis- Mehl . . . . 8,80 8,80 
Noggen-Schrot . . . . 7,20 720 
Noggen-fleie. . . . . 5,—| 5,— 
Seren-Öraue Nr. 1 14,50 15,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,.— | 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12,— | 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr.4 . 11,— | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 10. 10,50 
Gerſten⸗Graupe grobte . 950 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,— | 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 9,50 | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,20 9,70 
Gerſten⸗Kochmehl 8,50 9,— 
Gerſten⸗Futtermehl b,— 55 
Buchweizengrütze 15,145, = 
Buchweizengrütze 1 14,60 | 14,60 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 6. September. 
niedr. Ihebftr. 


zählen. Mittags führten vor dem Vendel⸗ Benennung “915 3 
Palais Soldaten in Uniformen aus der Zeit e - 
des Prinzen Moritz von Oranien hiſtoriſche Dan 00 Kilo 6 2 pe 
Darſtellungen auf, während die Volksmengeſ Roggen ” 
= > Fo * 10 0012 00 
nationale Lieder ſang. 1 P61! „ 12 0012 50 
Amſterdam, 6. September. Heute früh von Stoß (icht) 7 3 50] 400 
7-8 Uhr wurden von den Zinnen ſämmtlicher Hen. # 4 501 5 00 
Kirchen Choräle geblaſen. 101 Kanonenſchüſſe Erbjen. . 3 
wurden abgegeben. 5 85 Kartoffeln . 50 Kilo 1 50 160 
Paris, 5. September. Der Militärgouverneur Weizenmehl. ei 8 4013 20 
von Paris, General Zurlinden hat das Kriegs⸗ Roggenmehl! 6 2010 20 
Portefeuille angenommen, nachdem General] Bror Kilo — 25 — — 
Sauſſier abgelehnt. „ „ Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 — — 
London, 6. September. Aus Shanghai wird Bauchfleiſch h. E RT RE ET 
gemeldet, die engliſche Flotte habe Befehl er⸗ Kalb eb . .. 2 1/001— — 
halten, ſich ſofort nach Nihuſchwang zu begeben. Schweinefleiih . . 8 1 301 140 
Kopenhagen, 6. September. Die Zeitung Schmalz Speck. 5 1 401 — — 
„Politiken“ meldet, die Regierung habe be] Schmal;z „ — —— — 
ſchloſſen, die Einladung des Kaiſers von e x 114% 75 
Rußland zur Friedenskonferenz dankend an⸗ Futter ch 
Er Schock] 2 40 2 60 
zunehmen. Rußland habe den Wunſch aus⸗ Krebſe 1 00 5 00 
geſprochen, die Konferenz Ende d. Is. oder au ar 1 Kilo] 1 — 2 u 
reſſen „ I- — 
Anfang n. 38. abzuhalten. Schleie „ 
echte 5 — 801 1/00 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn arauſchen 1 — 701 — 80 
— . 5 = 10 ler 
Telegraphiſcher Berliner Börfenberiht. e n 
16. Sept.] 5. Sept | Barbinen. . 
e 35 20 — 30 
Tend. Fondsbörſe: ſtill. Milch. II Liter — 12 — — 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216-85 216 70 Petroleum a 16211 
1 N — [16-25 Spiritus ” 1101-1 — 
Deiterreichijche Banknoten . |170- 00 |170-00 | „ Odenat ). „ 1-181—1—- 
Preußiſche one 3% . 94-80 94 90 Der Markt war mit Fleiſch und Fiſchen 
Preußiſche Konſols 3½ % 102 00 102 —10 mittelmäßig, jedoch mit Geflügel und Zufuhren 
1 a Su 115 90 17 255 102 10 von Landprodukten gut beſchickt. BEN 
eutſche Reichsanleihe 3% . — 94 50 Es koſteten: Kohlrabi 25 Pfg. pro Mandel, 
Deutſche Rei Zanlelde 3% % 102 —10 102 20 FR 10—50 Pfg. pro Kopf, Wirſingkohl 
2 955 Pfandbr. 3% neul. 90 90 90 90 5-15 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 10 bis 15 Pfg. 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ | 99-30 | 99 50 pro Kopf, Weißkohl 5--10 Pfennig pro Kopf, 
Poſener Pfandbriefe 3 % 99—90 99 90 [Rettig 5 Pfg. pro Stück, grüne Bohnen 10 Pfg. 
5 5 — — pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pfg. pro Pfd., Mohr⸗ 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 100 -80 100 80 rüben 45 . pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 
Türk. 1“ Anleihe . . 27-05 26 95 Bundch., Gurken 30—60 Pf. pro Mandel, Aepfel 10 
gl e Rente 4 . . | 93-00 | 93-00 bis 15 Pf. pr. Pfd. Birnen 20—30 Pf. pr. Id., 
uman, Rente v. 1894 4 92 90 93—25 Preißelbeeren 40 Pf. pr. Itr., Blaubeeren 40 Pf. 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 203 40 1903-60 pro Liter, Pflaumen 20 Pf. pr. Pfund, Salat 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1178-10 [1384010 Pfennig pro 3 Köpfchen. — Gänſe 2,70 
Thorner Stadtanleihe 3% — — bis 5,00 Me. pro Stück, Enten 2,00 bis 3,00 Mk. 
Weizen: Loko in Newyork Oktb — — ſpro Paar, Hühner, alte 1,00 —1,40 Mk. pro Stück, 
Sr ( Hühner, junge 9,90 —1,30 Mk. pro Paar, Tauben 
70er Iofo . . . 4 54--10 | 54—00 —65 Pf. pro Paar. 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 port P ic sr re 


Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Königsber 5 6. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Tendenz ſtill. Zufuhr keine. Loko 53,30 Mk. Gd., 
September 52,90 Mk. Gd., Oktober erſte Hälfte 
52,50 Mk. Gd. 


Berlin, 6. September. F Um⸗ 
ſatz 50 000 Liter. Loko 54,10 Mk. Gd. 


Amtliche ne Danziger Produkten⸗ 
rſe 
von Montag den 5. September 1898. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
meiden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


x 


7. Septbr. Sonn.⸗Aufgang 5.28 Uhr 

ond⸗Aufgang 9.19 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.38 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.— Uhr 


— — | 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


ER 


Es hat dem lieben Gott 
gefallen, meine vielgeliebte 
Ehefrau 


Lydia 
geb. Finger 
in vergangener Nacht 1¼ 
Uhr nach jehr kurzem Leiden 
ſanft und ſelig aus dieſem 
Leben abzurufen. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
der ſehr betrübte Ehegatte 
Friedrich Blömke 
mit zwei kleinen nach: 
gebliebenen Kindern. 
Blotto, 6 Septbr. 1898. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag den 8. d. Mts. 
von der Leichenhalle des neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofes in Thorn 
um 4 Uhr Nachmittag ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studirenden, 
welche die Zuwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semeſter 
bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung 
der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
zum 20. d. M. bei uns einzureichen. 

Thorn den 5. September 1898. 

Der Magiſtrat. 

Die Firma Adolph Jacob in 
Thorn (Nr. 314 des Firmen⸗ 
regiſters) iſt zufolge Verfügung 
vom 1. September 1898 am 2. 
September 1898 gelöſcht worden. 

Thorn den 2. September 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Taſchinenverkauß, 


Die bei der diesjährigen Ab⸗ 
holzung auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz bei Thorn ausfallenden 
Faſchinen ſollen 

Freitag den 9. d. Mts. 

vormittags 9 Uhr 
im Meyer'ſchen Reſtaurant in 
Podgorz meiſtbietend nach den 
zuvor bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 
ſchenort, 4. September 1898. 
Herzogl. Revierverwaltung. 


Lan 
Dreſchapparate 


in allen Größen, neu und gebraucht, 
kaufe und leihweiſe, empfehlen 


Hodam &Ressler, 


Danzig, 
Maſchinenfabrik. 


General = Agenten von 


Heinrioh Lanz, 
Mannheim. 


Lose 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 


vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100100 Mark, N 
3,50 Mt. 


find zu haben in der 
spedition der „Khorner Preſſe“ 


TO bis 15000 Mr. Snnansennnninnannunuen 


zur ſicheren Stelle geſucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Zu guter, ſicherer Stelle 


4 bis 6000 Mark 


auf ländl. Beſitz geſucht. Von wem, 
ſagt die Exped. d. Zeitung. 


7000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Hausgrund- 
ſtück geſucht. Wo, ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


3000 Mk. 


auf abſolut ſichere Stelle ſofort zu 
vergeben. Näheres durch 
Granke, Neuſt. Markt 10. 


Pianino’s 


zum . auch zur Miethe bei 
A. Goram, Baderſtr. 22, J. 


FA. Goram, Vaderſtr. 22, 1. 
Kragen u. Mäntel 
werden angefertigt und moderniſirt bei 

Frau Grochowska, 
Schillerſtraße 4, 2 Tr. 
Ein neuer, weißer 


Ruchelofen 


billig zu verkaufen 
Katharinenſtr. 1. 


Denſianüre 


finden jederzeit liebevolle Aufnahme. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Ztg. 


Maſſen⸗Ausverkauf 


Gelegenheitskäufe. 


G 
Fu 
Das noch ſehr große Lager in 


ſchwarzen und farbigen Seiden-Stoffen 


wolienen Kleiderstoffen 


muß f geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


IN Breitellt. 14. S. DAVID. e 4. 


% 
zeſſionirte Bildungsanfalt für Kindergärtnerinnen, 


Fröbel'ſcher Kindergarten. 
Anmeld. nehme entgegen eee I. p. br v. 5—7 A Clara Rothe, Vorſt 


Car Steimmig 4 bb. 


Ko 


iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur 90 für Kranke und Nekonvaleszenten und a 
ich vorzüglich als Linderung bei Relzzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keie 
gehört zu den am leichteſten a die 


® 
+ * * 
5 N alz⸗ Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welch 
k armut ele c uch an Ernie werd ke Fl. 
x wird mit großem Erfolge n Rhach 
— Nalz⸗ Extra t mit Kalk nannte eugliiche Kran beit gegeben u, au: 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1. 


DANZIG, nei ut Be a RE a 
Eiſengießerei u. Maſchinenbauanſtalt 
fertigt 


Dampfmaſchinen und Transmiſſionen, 
Dampfkeſſel und Eiſenkonſtruktionen, ſowie Bauguß 
jeder Art. 


Für Oſt⸗ und Weſtpreußen Beſitzerin der Lizenz zur Herſtellung von 


e Haberlandguss, =& 


ſowohl in fchweikberem Eiſen, wie in härtbarem Stahlguß 
zur Herſtellung komplizirter Schmiedeſtücke. 


Proſpekte gratis und franko. 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchniiten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 
N arbeitet. 


* Bei jeder Beſtellung auf Ober- 


) hemden und Uniformhemden, die 
extra * 9 Maaß reer find, wird erſt ein Probehemd ge- 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Wäſche-Ausſtattungs⸗Heſchäft. 


H. Schneider's 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Henftädt. Markt Ar. 22 


7 2 i neben dem Königl. Gouvernement. IT 
Nan 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der P Schillerſtraße 7 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


„Triumph“, 


feinſte Hüſzrahm- Margarine, d 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
Atteſt, ke „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen ee Wett 89. 774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein aufgezeichnet Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts-Chemiker.“ 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Einen Lehrling 


zur 8 verlangt 
- Stein, Buchbindermſtr., 
Breiteſtraße 2. 


Herrſchaftlicher Kutſcher 


K 


Saat, empfiehlt 
M. Grochowski, Gerberſtr. 


Donnerstag 


15. September 


3 Zimm., hell. Küche vom 1 
Oktober z. v. Näh. Junkerſtraße 7, U. 


385” Ziehung der beliebten eg 
Marienburger Pferde- 


Lose à I Mk. — 11 Stück 40 Mk. 
versendet das Generaldebit 


Ludwig Müller & Co,, Berlin 
Kaſſirer geſucht 


zur 


Hauptgewinne: 


95 Pferde 


mit 8 eleg. Wagen 
10 Fahrräder, 


zusammen 3260 Gewinne. 


Maurer 


Einf d Werb 0 C. H D 
; a Kain 
Stellung — 11 ei A. H. Exped. Eule oder Diener. Näheres in der 
N een Lüchtiger = xpedition dieſer Zeitung. 

Tuglager 1. Maaßgeſhäft Buchbindergehilfe Selbständige 

für Herrengarderobe. findet ſofort Stellung. Rock⸗ und Taillen⸗ 
Täglich Eingang von Neuheiten. Albert Schultz. 

e e e arbeiterin 

N Klempnergeſellen Suche per 1. Oktober ſucht Hermann Friedländer. 


2Tehrlinge 


neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


finden Beſchäftigung, auch für 
den Winter. Ä 

E. Palm, Elbing, 
Spieringſtr. 16. 


Gin junger Mann, 


mit guten Schulkenntniſſen ausgerüſtet, 
findet zum 1. Oktober er. in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als Schrift⸗ 
ſetzerlehrling. G. Dombrowski. 


Beſſeres junges Mädchen 
Schneiderin) giebt ihren bisherigen 
Beruf aus Geſundheitsrückſichten auf 
und wünſcht paſſende Stellung. Selbige 
ſcheut ſich vor keiner Arbeit. Gefällige 
Auskunft ertheilt Frau Major Troschel, 
Schulſtraße. 


Ein ſauberes Dienſtmädchen 
ſucht Frau Bliesener, Eichenkranz, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


8. Simon. 
Täglich friſches Brot 


aus der . Bromberg 
J. Stoller, Schilerſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Freitag den 9. d. Mts. 


abends 7 Uhr: 


de 1. B. W. UI in 
Geſelligkeitsverein Gutenberg 


Thorn. 
Sonntag den 11. d. Mt: 
Letztes diesjähriges 


Sommerfest 


im Viktoriagarten. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Fuß- Artillerie“ 
Regiments Nr. 11 


Preisſchießen, Preiskegelu. 


Tombola. 
Pfefferkuchen⸗ und Hlumen⸗ 
Herrloſung. 
Aufſteigen von Luftballons. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 
Vengal ſche Beleuchtung des Gartens. 
Aufang 4 Uhr nachmittags. 
A| Gutree pro Perſon 20 Pf., Kinder 
unter 2 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. £ 
Eintritt für jedermann. 
Zum Schluß: 


[Tanzkränzchen. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
ganz ergebenſt ein 


der Vorſtand. 
Dampfer „Emma“ 


iin Mien: 28 Uhr vom Prahm 
„Arthur“ nach 


Solln) Gpernewit, 
Sträftigen billigen Mittagstiſh 


auch im Abonnement empfiehlt 
Reſtaurant „Hohenzollern“, 
Brückenſtraße. 


Obftweine, 


Apfelwein, Johannisbeer 
wein, Apfelſekt, prämirt 189 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in e e 


Kelterei Linde Veſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


Ein Lehrmädchen 


für die Binderei kann ſofort eintreten. 
Leonor Leiser, 
Handelsgärtnerei. 
Meldungen im Blumengeſchäft. 


eee I Blanc, 
2 Köchinnen, 


welche 15 beſſere Küche I) 
8 werden zum 15. Oktobel 
8. für außerhalb geſucht. 
eldungen nimmt entgegen 
Frau Clara Leetz, 
Coppernikusſtraße 7, & 
Gut erhaltene Speiſe⸗ un! 
Schlafzimmereinrichtung 
iſt verzugshalber billig zu verk. 
beſichtigen nur zwiſchen 2—3 Nachm⸗ 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Jede Bartflechte 


wird unentgeltlich beſeitigt. Gefl. 
Angebote umer P. A. K. R. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Petkuſer Saatroggen 


Abſaat von Original, 
für 140 Mk. per Tonne zum Verkauf in 


Domaine Steinan 
bei Tauer. 


Foxterrier, N 


2⁰ Jahre alt, raſſerein, 
vorzüglicher Ratten] fänger, 
preiswerth zu verkaufen. 
Inſpektor Bohlmann, 
Gremboczyn pr. Thorn. 


Ein gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2,1 
je 2 Zimm., Küche u. 
Wohnungen, Busch. vermieten. 
Schulz, Gr -Moder, Waſſerſtr 14- 
Dat. ift 1 faſt neue Häckſelmaſch. zu verk. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden . 35 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 4 in Mocker, Bergſtr. 4 


"Zwei fleine Wohnungen öh 


im Schmied Krüger’ichen Grundftüd, 
Heiligegeiſtſtraße 10, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher“ 
meiſter Olkiewicz, 1 Treppe. 


Pferdeſtall 


für zwei Pferde mit Wagengelg 
(Britſchke) in der Nähe des Altſtädt, 
Markts ſofort zu miethen geſucht⸗ 
Offert. unt. 8. 12 i. d. Exp. d. Bi 


Hierzu Beilage. 


| 


Beilage zu Nr. 209 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 7. September 1898. 


ſtehen bleiben und mit dem Umbau im nächſten 
Sommer begonnen werden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. September 1898. 

— Neuer Provinzial⸗Steuerdirektor.) 
Als Nachfolger des vom 1. Oktober aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten in den Ruheſtand tretenden Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektors Herrn Geheimen Ober⸗ 
ſinanzraths Kolbe iſt Herr Geh. Oberfinanzrath 
Erdtmann vom Finanzminiſterium ernannt worden, 
der am 1. Oktober die Dienſtgeſchäfte übernimmt. 
Bis dahin werden die Geſchäfte von Herrn Ober⸗ 
Regierungsrath Hoefeld verwaltet. 

— (Perſonalien.) Dem Förſter Schumacher 
zu Grunewald im Kreiſe Schlochau iſt der königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe, und dem Waldwärter 
Bethkenhagen zu Nonnenkämpe im Kreiſe Culm 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Die kaiſerlichen Schießpreiſe) für 
die beſten Schützen unter den Offizieren und 
Unteroffizieren des XVII. Armeekorps kommen 
dieſer Tage zur Vertheilung. Den vom Kaiſer 


i ltiſcher Touren⸗Klub⸗Danzig und Königsberg, 2. September. (Ueber die 
Provinzialnachrichten. Raf eee „Blitz“⸗Danzig. Den Blumen⸗ 600 jährige Jubelfeier des Geſchlechtes derer von 
Di Schlochau, 3. September. (500 jähriger Beſitz.) Preis erhielt der Verein „Wanderluſt“⸗Elbing.] Perbandt), die heute ſtattfand, wird der Königsb. 
10 Zeitungen haben über ein ſeltenes Jubiläum Dem Marienwerderer Radfahrer⸗Verein find aus Hart. Ztg.“ berichtet: Das jubilirende Geſchlecht 
richtet, welches die Familie von Perbandt als | Anlaß der Bannerweihe im ganzen 18 Ehrennägelſſtammt, wie nicht allgemein bekannt ſein dürfte, 
12 ährige Beſitzerin des Gutes Langendorf in geſtiftet worden, u. a. von den Vereinen: Rad- von dem alten Preußen Sklodo und hat ſich, 
Mibreußen feiert. Aus dem Schlochauer Kreiſe fahrer⸗Klub⸗Elbing und „Wanderluſt“⸗Elbing. Mit einer alten Sage nach, ſeinen Namen alſo ver⸗ 
€ etwas ähnliches zu melden. Auf dem einen] Tanz wurde das Feſt beſchloſſen. 2 dient: Ein Sklodo fand auf der Jagd ein Mädchen 
chulzenhofe zu Kramsk bei Schlochau ſitzt ein. Elbing, 5. September. (Der Verein für ver⸗ in den Klauen eines Bären. Der Edle „band den 
500 dieſelbe Familie nachweislich bereits über einfachte Stenographie Stolze⸗ Schrey) hat am] Bären“, und von Stunde an nannte ſich das Ge⸗ 
Wi ahre. In einem von dem Hochmeiſter] Sonnabend beſchloſſen, im November ein Preis- ſchlecht „Bärband“, woraus der Name Perbandt 
Schleich v. Kniprode mit eigener Hand in ſeinen ſchreiben in verſchiedenen Abtheilungen abzu⸗entſtanden iſt. Auch heute prangte vom Thurme 
Sorgen unterzeichneten, m 05 den raue halten. 5 9 den a ee 55 Se 
aßten WBrivilegium, welches den beiden d „3. September. (Todesfall.) An den] gebundenen Bären, während ſchwarzweiße un 
gamer freie Fiſcherei und Holzgerechtigkeit Feine e Hab geſtern in Halle] ſchwarzgelbe Fähnchen vom Portale und den 
uweiſt, werden zwei Namen genannt, von denen an der Saale im Alter von 63 Jahren Herr] Binnen herunterwinkten, eine große Fahne mit der 
10 eine Familie Korſaek noch heute im Beſitze Gutsbeſitzer Guſtav Ziehm aus Damerau, eine in goldenen Sonne, die Zahl 600 enthaltend, aber 
es Hofes ſich befindet. weiten Kreiſen bekannte und hochgeſchätzte Per⸗ auf die Bedeutung des Feſtes hinwies. Der erſte 
karienwerder, 5. September. (Der Haupt⸗ ſönlichkeit. Der Verſtorbene war nicht nur ſeiner Feſtakt ging in der Kirche vor ſich. Einer der 
autag des Gaues 29 des deutſchen Radfahrer⸗ vortrefflichen Charaktereigenſchaften wegen ge⸗ heidniſchen Vorfahren hatte nach der Sage ſeine 
fahndes) fand am Sonntag ſtatt. Gegen 200 Rad⸗ achtet und beliebt, ſondern hat ſich auch durch | zum Chriſtenthume übergetretene Tochter ermordet. 
Ahrer waren in unſerer Stadt dazu hier eingetroffen. ſeine großen Verdienſte um die Hebung der Land⸗ Er war dann Chriſt geworden und ſuchte die 
u dem 100⸗Kilometer⸗ Rennen, welches früh wirthſchaft ein dauerndes, ehrenvolles Andenken Unthat durch Errichtung der Kirche zu Eremiten i 
morgens abgehalten wurde, betheiligten ſich neun geſichert, indem er derjenige war, der die Zucker⸗ zu ſühnen, Dieſer Kirche haben die von Perbandts für den beſten Schützen aus dem Offizierkorps 
ereine mit zuſammen 63 Radlern. Die Sieges⸗ induſtrie in Weſtpreußen eingeführt und mehrere viel Wohlwollen bis in die jüngſte Zeit erwieſen, geſtifteten Ehrenſäbel erhielt Herr Sek.⸗Lieut. 


alme trug der Verein Marienwerder davon, der iken je Ließauer (die älteſte Weſt⸗ und viele ihrer Ahnen liegen in der Gruft vor[ Runge vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, welcher 152 Ringe 
0 Strecke in einer Durchſchnittszeit von 3 St. u 5 1e Neutel her, mitbegründet hat. De begraben. Darum begann auch um aeicboffen hat; die beiden filbernen Uhren mit 
h Min. 36 Sek. zurücklegt. Es folgten Veloci⸗][ Der Direktion der letztgenannten Fabrik gehörte er d: 5 7 Be mit einem kirchlichen Gottes dem Kaſſerbildniß und Widmung für die beiden 
ed⸗Klub Danzig (3,55,25), Radfahrer⸗ Riege 20 Jahre lang als Vorſitzender an. Auch als] dienſt. Am Nachmittag begann die offizielle Feier. | heiten Schützen aus dem Unteroffizierkorps er⸗ 
des Männer⸗Turn⸗Vereins Graudenz (3,55,5 0, 2 Der Oberpräſident hatte ſein perſönliches Er⸗ halten die Unteroffiziere Cyrowski von der 
R 2. Komp. Inf.⸗Regts. Nr. 176 und Wilke von der 


1 „ Rübenſamenzüchter hat ſich Herr Ziehm einen | ere; 8 et 5 
adfahrer⸗ raudenz (4,02, 25), Radfahcer⸗ 1 je Rroyi ſcheinen durch feine Trauer in einem äußerſt 
Berein Marlenburg ch 8 Dalkiſcher Touren. bekannt geworden ift. t über die Brobinz hinaus fiebenswürdigen Briefe entichuldigt, dagegen war J. Komp. Inf giegts. Nr. 144; ersterer bat 162, 
Klub Danzig (405,08), Tonven= Klub Elbing 9 5 1 Todtſchläge⸗ der Regierungspräſident erſchienen. Wir ſahen letzterer 155 Ringe geſchoſſen. 
(422,47), Radfahrer Klub „Blitz“ Danzig (432,27 Danzig, 5. September. (Zwei Nacht un] ferner unter anderen: Herrn von der Rupp von:! — (pPoſtſcheine ſind keine rechtsver⸗ 
und als letzter der Männer Bichelette⸗Verein] Danziger Rowdies haben in der ja dahin] Kurland, don Hippel » Kuglacken, Landrath von|pinplihen Quittungen) über Tilgung von 
Danzig. Die große ſilberne Medaille erhielt als Sonntag wieder einmal zwei Menſchenle ich Vor- Gröning Wehlau, den Adel der Umgegend, die] Schulden ꝛc. Denn, wie diefer Tage das Reichs⸗ 
beſter Fahrer Herr Georg Röhr⸗ Marienwerder, gerafft. In Schidlig, wo leider ähnliche Vor⸗ Deputation des Kreisausſchuſſes welche einen gericht ausführte, kann der Poſtſchein nur als 
er tro äußerſt heftigen Gegenwindes auf der kommniſſe häufiger ſind, befanden ſich 9210 prachtvollen Tafelaufſatz überbrachte, die Herren Beweis dafür gelten, daß an eine beſtimmte 
Rückfahrt nur 3 St. 29 Min. 35 Sek. für die 12 Uhr nachts der jchon bejabrte SEE iht Landrath von Perbandt⸗Biſchofsburg und Ritter⸗Perſon ein gewifier Betrag abgejandt wurde. 
Rennſtrecke brauchte. Die zweite Medaille erhielt | Eigenthümer Kalles 17 der Feen ichen gutsbeſitzer von Berbandt - Bomedien. Die Feſt⸗ Da aber mitunter der Poſtanwei ungsbetrag an 
Rutkowski⸗Danzig (3,38,20) und das Ehren⸗ auf dem in als ſie von eo 110 perſammlung begab ſich hierauf nach dem Parke, eine Zwiſchenperſon ausgeliefert worden, jei es | 
Diplom Georg Cohn-Grandenz (3,42,05). Um 12 ¼ | angerempelt wurden. Letztere, 1 2 bei in welchem die Geſchichte derer von Perbandt geboten, bei Abtragung einer Schuld durch Poſt⸗ 
r fand die Weihe des von dem Radfahrerverein | 21 jährigen es 18 1555 — 55 dort ihre durch Lebende Bilder dargeſtellt wurde. Da ſah anweiſung vom Adreſſaten ſtets eine Empfangs⸗ 
arienwerder aus Anlaß des 10 jährigen Beſtehens dem unpermeidlichen Wor wal e Mef t ö man Ordensritter, alte Preußen, Prieſterinnen beſcheinigung einzufordern, und zwar möglichſt 
des Vereins beſchafften Banners ſtatt; die Weihe⸗ | wahrscheinlich ſchon bereit gehaltenen Meſſer und und einen Mönch in der Tracht ihrer Zeit. Die umgehend! 
rede hielt Herr von Kehler. An dem ſich an⸗ ſtachen in 1 Wrußt und Anterleib ſöralich Bilder ſtellten dar: „1. Das Lager der alten| — Falſche Zweimarkſtücke) find in den 
liegenden Fersen W eee 0 . Nause h erte uf den Tanne des ede 4 ee SE letzten Tagen in Dirſchau angehalten worden. 
a 170 Perſonen theil. Nachmitta r 1 eth: : un 3e G. Die falſchen Münzen ſind leicht als ſolche zu er⸗ 
fand ein großartig verlaufener Preis-Korſo vom] Transport zum Sazaveth; Kalles welcher als] Sohn des Sklodo ſchwört Rache. 5. Die Schlacht | h de zu. 
ſultwenblagze aus Kot Um 5 Uhr traten die alter ee 8 Harn laßt sum en zwiſchen Heiden und Rittern. 6. Die Schenkung acht ig, lech faite unfüſt und een ie 
bgeſandten zu einer Sitzung zuſammen, die ſchon 00 a her u ech Faren Ver von 2 19 0b 9 polar DER Pie kacke Klang hat 
ormt en ſollte, aber infolge ver⸗ f tanken „am 26. Auguſt ird proklamirt.“ Die äußere 1 8 
iedenagtiger G ünde werſchohen ee letzungen. Die elfen Au beet ne 2 07 Feier ſchloß ein großartiges Feuerwerk, ſowie ein bee lichen Nei ene an Wer 
Es wurde beſchloſſen, den Gaubeitrag in der bis⸗ in der Nacht ergri lle un tüglich in N 15 Fackeleug wobei Oberinſpektor Joſewaky, der im den L Ken aut deren N gehö den ned Th il⸗ 
herigen Höhe zu belaſfen. Der Etat für 1899 wurde | liefert . wollen is 1111 ae Daß aber] Oktober d. 38. auf eine 25jährige Thätigreit auf . ee Ras W e 25 ei 
auf 2823 Mk. feſtgeſetzt; unter den Ausgaben ſind] wehr 88 5 eher ein tert 1 1 5 75 efähr- dem Gute blickt, Glückwünſche im Namen des Unterſtützun und Fördern ders Iben nterſagt 
r Prämiirung jportlicher Leiſtungen 750 Mark R te ist, e Dr 18 Gutes darbrachte. Were e een een 
Soaeſtellt, Der nächitd Gantan joll am eriten ch nabend früh aus dem Gefängniß zu|, Königsberg, 4. September. (Ein junges Ehe W d (Aus der Gefangenſchaft des 
debal tag des 1 Abe in 5 Pr. Polland⸗ woſelbſt er 17 Monate wegen ge⸗ paar) trat heute vor den Traualtar. Er, der Khalifen befreit) Die vom ſudaneſiſchen 
alten werden. In der Verſammlung der Kriegsſchauplatze kommende Meldung, daß Neufeld 
befreit iſt, wird die Theilnahme der ganzen 


A 35 Nachtwächter a. D. Jonis Lukat, iſt 92, ſie, eine 
waren 26 Vereine. Wie der Bundesvorſitzende] fährlicher lr e e auh e enn Ae Witwe 15 67 Jade alt. N Male 
err Blauert mittheilte, ſind die drei vom Bunde Danaie au 2: pie 1 Blutthat beging heute ließ Lukat ſich in Hymens Feſſeln ſchmieden. 
r das Mannſchaftsrennen geſtifteten Ehreupreiſe SEN age S 3 tag iſt überhaupt eine ſog.]. Polen, 5. September. (Von der Anſtedelungs⸗ 
bo, F Diutige“ gewesen, da noch verſchtedene Meier kommiſſion) iſt das im Kreiſe Zuiu gelegene, 
e e Barfenbrraen AI Safe Hr Maut oe ten” en eu, en 
0 


0 ) i a 5 : Freiherrn von Seherr » Toß gehörig, angekauft 
len; den Proteſt ſoll der Verein „Eito“⸗Danzig] ſind bei uns viel + 1 Winterfahrpl worden. 
eingelegt haben. Der bisherige Vorſtand wurde] Danzig, 5. Sep it 55 Pa be Fee En Schneidemühl, 3. September. (Bismarck⸗Denk⸗ 
durch Zuruf wiedergewählt. Abends fand ein] 1898 90), welcher mit dem 1. De BL en, mal. Auf die vom hieſigen landwirthſchaftlichen 
Haalfahren ſtatt, welches folgenden Verlauf nahm: uschi nach Ang an er die Anschlus Lokalverein ausgegangene Anregung, dem Alt⸗ 
beibringt. W ed Thb Geo Dani, Schnellslige nach por verkehren in Eydt⸗ eder 5 Bu a en as in 
e :iped= „ , : f er adt ein würdige enkmal zu er⸗ 
welcher nur allein fuhr; die beiden anderen Vereine kuhnen erſt wieder vom 1. April 1899 ab. Zwecks vichten bat der Magiſtrat beſchloff ſt d 
Radfahrer⸗Verein⸗Graudenz und „Wanderlust“ Herſtellung einer direkten Verbindung von Inſter⸗ Projekt, betr. die E icht ra 25 Kalfer Wil 1 7 
Elbing betheiligten ſich nicht an der Fahrt. Beim burg über Goldap⸗ Lyck nach Johannisburg und und r ie e 78 55 — Verwirklich ilbe 5 
Kauſtfahren war erſter Sieger Neukirch⸗Thorn, weiter fährt Zug 854 von Inſterburg bereits ill mals der. erima ent 
en 1 - lex Wollen⸗ 10.8 Uhr vorm. ab und trifft in Lyck 1.44 Uhr] gegenzuführen und dann die Errichtung eines 
ep ane A en eriwrels im Due jahren FR ein, iſt in Johannisburg 3.30 Uhr und | Bismarckdenkmals in Betracht zu ziehen. 
erhielten die Herren Röhr und Schneider⸗Marien⸗ in Allenſtein 6.39 Uhr abends. Die Neubauſtrecke Stettin, 4. September. (Zum Umbau des 
werder. Beim Preis⸗Korſo wurden die Ehren- Landsberg ⸗Heilsberg wird vorausſichtlich in der Theatergebäudes) bewilligten die Stadtverordneten 
adde e Bead le | Be, mom 1.68 See be 85 ene fle deen e Dt e e 
erein⸗Graudenz von 1885, Velociped⸗Klub „Cito“⸗ werden. r Weiſe be⸗ 
8 7 in verſtärktem Maße einzuſtellen, licher Herr; dazu habe fein Leben zu hohe Anforde⸗ 
Nachklänge aus Friedrichsruh. ade ihr donkü Dr. Chebiander die] rungen am ſeine Nerven und jeine Widerſtandskraft 
Unter dieſer Ueberſchrift bringen die „Leipziger eriten verhängnißvollen Pulsſtockungen. Der Tele⸗geſtellt. Während des erſten Drittels ſeines Lebens 
Neueſten Nachrichten“ noch Mittheilungen ihres graph begann nun nach allen Richtungen hin zu] habe er ziemlich drauflosgewirthſchaftet, ſpäter 
Friedrichsruher Gewährsmannes, die zwar manches] ſpielen, da 75 1 55 i Na ene An en ebene erte eder 
et ; 2 3 Fürſten gerechn . f bat Aff er 77 
debe ol ff bercheden bene wit gene ee eee aud an d a ba ne e e 
om und Dr. Chryſander a 1 L a „er ita 
men Im. erwähnt, daß man das Ableben die Beſorgntß, daß der ſchleunigſt herantelegraphirte e an e n 115 wünſche auch garnicht 
952 Fürſten ſchon ſeit langer Zeit, ſeit dem Oktbr. Geheimrath Schweninger 5 1 1 ia abgeſchloffen We x er uh 155 a ER 
dei ne lernen gen ede e Te Te Trte Stuben | Riten babe er nicht meh Sn die kene 
Brüche warde Jo berußt dies nicht, wie von genue-|des Fürſten verliefen ganz ruhig, Sämmtliche kung feiner eigenen Angelegenheiten mache ihm 
riſcher Seite behauptet worden AH, auf ber in Fam ienmitglieder waren ununterbrochen am keine rechte Freude mehr, er ſei zu alt und ruhe⸗ 
Friedrichsruh üblichen Vertuſchungspolitik“, Sterbebette verſammelt, desgleichen die Gräfin] bedürftig. Ja, früher, als er noch überall hahe 
Jondern auf fer zwingenden Erwägungen. Erſtens] Eickſtedt und Baron und Baronin Merck. Letztere zum Rechten jehen können in Mald und Feld, als 
del Hurst uten 910 0 Intereſſe daran, daß hat lange Jahre, und namentlich I 15 hell. 1 len Finnen, ſei und nicht 
i Art f N = K: sent eue eil⸗ 2 en. 1 * ebe ja au 
and beunru igt Wurde wies hire lr, dl der Nehme an der üöſlege pen Neunte dem Hauſe] mehr, ſeine Kinder ſeien erwachſen und ſelbſtſtändig, 
hohe Patient bis zuletzt regelmäßig Zeitungen las, Bismarck beſonders nahe geſtanden. Nachdem jeder fernere Tag, den er erlebe, ſei inhalts⸗ und 
garnicht zu vermelden geweſen. Man kaun nicht | dann Profeſſor Schweninger um 11 Uhr mit dem zwecklos. Glücklicherweiſe hinderte dieſe ſcheinbar 
agen, daß von Friedrichsruh aus etwas über den Schnellzuge angekommen war, konnte er nichts apathiſche Stimmung den Fürſten in keiner Weiſe, 
Zuſtand des Fürſten verbreitet worden wäre, was mehr thun, als die athembeſchwerden, die ſich bis zu ſeinem Lebensende, ſoweit er nicht durch 
nicht zutraf; aber es Ae doch zwingende Gründe ſchließlich eingeſtellt hatten, durch Beſeitigung des Krankheit und Schmerz daran gehindert war, den 
vor, welche verboten, alles zu ſagen. Schleimes beheben, und jo den Tod erleichtern] lebhaften Antheil an allen Ereigniſſen des öffent⸗ 
Von dem Tode des Fürſten läßt ſich nur ſagen, helfen. Der Fürſt iſt ſo geſtorben, wie er ſich's lichen und privaten Lebens zu nehmen und ſie 
dab er gänzlich ſchmerzlos eingetreten iſt. Noch] gewünſcht hat, schnell, ohne langen Todeskampf durch ernſte, humoriſtiſche oder ſarkaſtiſche Worte 
e 
[ 


ziviliſirten Welt erwecken. Für uns in Oſtdeutſch⸗ 
land hat die Nachricht noch ein beſonderes 
Intereſſe, da Karl Neufeld ein oſtdeutſcher Lands⸗ 
mann iſt. Er iſt ein Sohn des verſtorbenen 
Sanitätsraths Neufeld in Fordon. Der Familie 
Neufeld's in Fordon iſt bereits vom deutſchen 
Auswärtigen Amt telegraphiſch die Beſtätigung 
der Befreiungsnachricht zugegangen. Neufeld war 
der einzige Europäer, der ſich noch in der Gewalt 
des Khalifen befand, nachdem es zuletzt 1895 
Slatin Paſcha (einem geborenen Oeſterreicher) 
gelungen war, aus der Gefangenſchaft zu ent⸗ 
weichen und nach gen die Kunde zu 0 
von den furchtbaren Zuſtänden im Sudan (ge⸗ 
ſchildert in dem bekannten Buche „Feuer und 
Schwert im Sudan“, Verlag von Brockhaus⸗ 
Leipzig); den Patern Roſſignoli und Ohrwalder 
war die Flucht ſchon früher gelungen. Pater Ohr⸗ 
walder war auch der Europäer, der von Suakim 
aus mit dem gefangenen Neufeld hin und wieder 
— ——— ——— . —— a a 


ſchieden, vorkommen wird. Ich ſollte den Fürſten 
nach der Sterbenacht am Sonntag Vormittag noch 
einmal wiederſehen. Als ich an das Todtenbett 
trat, fand ich das Ausſehen des Fürſten völlig 
unverändert. 

Die Einſegnungsfeierlichkeit hat auf alle An⸗ 
weſenden zwar den tiefſten Eindruck gemacht, wie 
ſie ja auch äußerlich durch die Anweſenheit der 
kaiſerlichen Herrſchaften den Charakter eines außer⸗ 
ordentlichen Vorganges erhielt, aber im Grunde 
war ſie doch von einer Schlichtheit, die in gar⸗ | 
keinem Verhältniß zu der welthiſtoriſchen Bedeutung 
des Dahingeſchiedenen ſtand, dem ſie galt. Nur 
die am Einſegnungstage nach vielen hunderten 
zählenden großartigen und koſtbaren Kranzſpenden, 
die alle Zimmer des Schloſſes und die vorliegen⸗ 
den Theile des Parkes mit ihrer Pracht und ihrem 
Duft erfüllten, ließen ahnen, um welchen Tod es 
ſich hier handelte. 


Die äußeren Vorgänge bei Ankunft des Kaiſer⸗ 
paares ſind in den Blättern längſt geſchildert, und 
ich brauche nicht mehr darauf zurückzukommen. 
Nur eins möchte ich hinzufügen: Der Kaiſer kam 
dem Fürſten Herbert gegenüber auch auf die De⸗ 
peſche zu ſprechen, in welcher von letzterem unter 
Hinweis auf die letztwillige Verfügung, die der 
Fürſt Bismarck in Bezug auf ſeinen Tod getroffen 
hatte, die vom Kaiſer im Dom zu Berlin an der 
Seite ſeiner Vorfahren geplante Beiſetzung des 
Altreichskanzlers dankend abgelehnt worden war. 
Fürſt Herbert überreichte dem Monarchen das 
denkwürdige Schriftſtück. Es iſt auf großem Quart⸗ 
8 von der Hand des Dr. Chryſander nach dem 
Diktat des Fürſten niedergeſchrieben und von 
dieſem aa und liegt zwiſchen zwei rothen, 
zuſammengebundenen Pappdeckeln. Der Kaiſer las 
es durch und reichte es mit den Worten zurück: 
„Ja, dagegen iſt nichts zu machen.“ Damit war 
das Thema verlaſſen, nur ſpäter, als der Kaiſer 
ſich am Salonwagen verabſchiedete, hat er, wie 
übrigens ſchon durch die „Hamburger Nachrichten“ 
bekannt geworden iſt, zum Grafen Rantzau ge⸗ 
äußert: Nun werden wir aber noch unſere Trauer⸗ 
feier in Berlin haben.“ 


um Sonnabend Vormittag konnte niemand an⸗ und zu Haufe in jeinem eigenen Bette. Oft genug in echt Bismarckſcher Weiſe grell und charakteriſtiſch 
ſelbeten, daß der Fürſt abends ſterben würde, er] kam er 9 Geſprächen, die ich mit ihm führte,] zu beleuchten. Als 1892 die Capriviſche Aktion in 
mult wird dies am allerwenigſten geglaubt haben. namentlich wenn Reisepläne erwogen wurden,] Geſtalt der ſogenannten Uriasbriefe nach Wien 
doe bereits in den Blättern berichtet worden ift, darauf zurück, wie zuwider ihm der Gedanke ſei, und der Veröffentlichung im „Reichsanzeiger er- 
hat er noch am Morgen Speiſe und Trank zu ſich] unterwegs zu erkranken und, was doch bei ſeinem folgte, pflegte der Fürſt in Bezug auf ſeinen 
genommen und Zeikungen geleſen Es iſt be⸗ hohen Alter immerhin möglich ſei in einem fremden] Lebensabſchluß ftart zu betonen, daß, wenn man 
nerkenswerth, daß der letzte politiſche Artikel, den Bette fterben zu müſſen. Das iſt ihm erſpart ge⸗ das Bedürfniß habe, dieſen zu einem dramatischen 
zr im Laufe des Sonnabends Vormittags geleſen] blieben. Er if im eigenen Bette geſtorben und zu geſtalten, er ſeinerſeits nicht das mindeſte da⸗ 
925 ſich auf Rußland bezog, und daß es das Ver⸗ wird im Schatten der Eichen ſeines Sachſenwaldes gegen einzuwenden haben würde. Der Fürſt war 
bältnig Deutſchlands zu dieſem Staat war, dem ruhen, die er jo ſehr geliebt hat. Gegenwärtig] bekanntlich religiös, er glaubte an das Walten der 
ie letzte Betrachtung des Fürſten auf dieſer Welt] ſteht der Sarg ohne jede Bewachung no immer göttlichen Vorſehung und betrachtete ſich als ein 
gegolten bat. Bekanntlich war auch das letzte im Sterbezimmer, das verſchloſſen ift. Bis der] Werkzeug derſelben. Aber er war, obwohl evan⸗ 
— itiſche Denken Kaiſer Wilhelms I. auf ſeinem Bau des Mauſoleums vollendet iſt, dürfte der geliſcher Christ, nicht im eigentlichen Sinne ſtreng 
odeslager den deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ge Sachſenwald ſeines Laubſchmuckes längſt entkleidet | konfeſſionsgläubig. 22 OR a 
widmet. unterlaſſe es, im Rahmen dieſes | sein. 5 Jedenfalls iſt der Fürſt im vollſten Frieden 
krtikels auf dieſen Punkt näher einzugehen, viel⸗ Wenn Fürſt Bismarck in der letzten Zeit von] und im vollſten Vertrauen auf ſeinen Gott ge⸗ 
becht bietet ſich mir Gelegenheit dazu. Gegen Mittag ſeinem Tode ſprach, geſchah es regelmäßig in etwa] ſtorben. Der Ausdruck ſeines Antlitzes im Tode 
ogannen ſich beim Fürſten die ſoporöſen Zuftände folgendem Sinne: Er glaube nicht, daß er ein ſo war ſo verklärt und friedlich, wie er ſelten bei 
von denen er in letzter Zeit mehrfach befallen zu hohes Alter erreiche, wie ſein heimgegangener kaiſer⸗JGewaltigen dieſer Welt, wenn fie in's Jenſeits ges 


einige Verbindung hatte. Nach den letzten Nach⸗ 
richten, die im April 1898 in Kairo eingetroffen 
waren, hatte der Khalif Abdullahi, der Nachfolger 
des Mahdi, dem unglücklichen Neufeld aufs neue 
zwei ſchwere Fußeiſen um die (ſchon ganz ſchwarz 
gewordenen) Fußgelenke legen und ihn ſtrenger 
als je bewachen laſſen. Neufeld war als Kauf⸗ 
mann im Februar des Jahres 1887 mit einer 
Karawane von Wadi Halfa aus in den Sudan 
gezogen, um dort große Maſſen von Gummi, die 
in Kordofan lagern ſollten, zu erwerben und nach 
Egypten zu ſchaffen. Die engliſch ⸗egyptiſche Re⸗ 
gierung, der Neufeld verſprochen hatte, Bericht 


über die Zuſtände in der von den Mahdiſten er⸗ 


Vorſitz führte. Es wurden folgende Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungen erlaſſen: 1. Die Straßenreinigung in 
Podgorz; 2. die Regelung der Drehorgelſpielerei 
im hieſigen Orte und 3. die Fleiſchſchau, deren 
Einführung am 1. Oktober d. Is. erfolgt. Die 
betr. Polizei Verordnungen werden demnächſt be⸗ 
kannt gemacht werden. — Der Poſtgehilfe Bier⸗ 
baum iſt von Podgorz nach Unislaw verſetzt. — 
Der Kriegerverein ſtellte in ſeiner am Sonnabend 
abgehaltenen Monatsverſammlung endgiltig das 
Programm zu dem am 11. d. Mts. ſtattfindenden 
Bezirksfeſt auf. Hiernach werden, wie der „Podg. 
Anz.“ berichtet, die auswärtigen Kameraden von 
8 bis 11 Uhr vormittags vom Hauptbahnhofe ab⸗ 


ärztliches Anrathen ſich nach dem Thorner 
Krankenhauſe begeben mußte. Der Raſende ſoll 
außerdem noch andere Perſonen mit dem Meſſer 
bedroht und verletzt haben. — Ertrunken iſt beim 
Baden in der Weichſel bei Rudak der elf Jahre 
alte Sohn des Maurers Rietz aus Rudak. Die 
Leiche des Knaben iſt his jetzt noch nicht aufge⸗ 
funden worden. — Verhaftet worden iſt ein 
Knecht aus der Niederung, der ſeinen Dienſt ohne 
jeden Grund verlaſſen hat. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Die Eröffnungsvorſtellung des Neuen Theaters 
in Berlin, das vieraktige Drama „Reichsfürſt 


und wurden in den 1 pro Stück mit 
3 bis 6 Mark bezahlt. Sie fanden indes trotz der 
verhältnißmäßig billigen Preiſe nur ſchleppenden 
dag was dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, da 
das Publikum nicht darauf vorbereitet war, ſchon 
Haſen in den Hallen zu finden, weil früher die 
erſten Haſen erſt nach der Eröffnung der Haſen⸗ 
jagb in Preußen am 18. September hier feil⸗ 
geboten wurden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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oberten Aequatorialprovin 
Zug geſtattet. 


überfallen und gefangen 
borenen ließ der Khalif 
Neufeld wurde (es war anfangs 


das Leben. Neufeld 


peitſcht worden und „zur 


ein etwas beſſeres Los, 
wurde vom Khalifen 


und Pulverfabrikation bejchäftigt. In 
Mitte der Kolonialfreunde 
mehrfach die Entſendung einer Expedition zur 
Befreiung Neufeld's angerent, es kam aber nicht 
ch unſer vielgepeinigter 
als endlich Befreiter im 
1 auber i 
ch⸗egyptiſchen Armee 
hat der Sirdar General 
Kitchener Omdurman, die Hauptſtadt des Khalifen, 
beſetzt; dabei iſt Karl Neufeld befreit worden. 


dean 5. September. (Verſchiedenes.) Eine 
hu 


land wurde aus der 


dazu. Jetzt befindet f 
deutſcher Landsmann 
Lager der ſiegreichen En 
zweiten Schlacht der engli 
gegen die Derwiſche 


Amtsaus 
mitta A) 1 
in welcher Herr Bürgermeiſter 


zu geben, hatte den 
unter den damaligen Verhältniſſen ſehr kühnen 
Neufeld's Karawane wurde von 
den Mahdiſten in der Nähe des Brunnens El Kab 
enommen. Die 
ämmtlich niederhauen. 
März 1887) als 
„engliſcher Spion“ vor den Khalifen Abdullahi 
ebracht und zu „Gefängniß“ begnadigt; auch 
einer abeſſiniſchen Dienerin ſchenkte der Khalif 
hat mehrere Jahre hindurch 
in einem fenſterloſen heißen Steingefängniß ge⸗ 
ſeſſen, iſt von den Gefängnißwärtern durchge⸗ 
Probe“ am Galgen 
aufgehängt worden. Einem Zufall verdankte Neu⸗ 
feld, der mit Standhaftigkeit ſeine Leiden ertrug, 
er fand Salpeter und 
mit Salpeterbearbeitung 


geholt und in das Trenkel'ſche Lokal geleitet, wo 
ein Begrüßungsſchoppen gereicht wird. Ebenda⸗ 
Ruck ndet der Bezirkstag und das Feſteſſen 


garten — Schlüſſelmühle — marſchirt, woſelbſt 
Konzert, Anſprachen, Beluſtigungen aller Art und 
Tanz den Nachmittag ausfüllen. Abends findet 
ein Ball im Trenkel'ſchen Saale ſtatt. Bis jetzt 
ch haben ſich? auswärtige Vereine mit 87 Kame⸗ 
raden zur Theilnahme am Bezirksfeſt angemeldet, 
doch iſt zu erwarten, da noch 18 Vereine ſich nicht 
erklärt haben, daß etwa 800-1000 ehemalige 
Träger des Rockes Sr. Majeſtät des Kaiſers am 
nächſten Sonntage in den Mauern unſeres Ortes 
verſammelt ſein werden. Unſere Stadtverwaltung, 
ſowie unſere Bürgerſchaft wird gewiß dafür 
Sorge tragen, daß unſer Ort zur Feier des 
Tages ein feſtlich Gewand anlegt. — Das Sedan⸗ 
feſt in Schirpitz, veranſtaltet von Neſſauer Be⸗ 
ſitzern, verlief, trotzdem das Wetter 
wünſchen übrig ließ, programmmäßig und erfreute 
ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches. Die An⸗ 
ſprache des Herrn Lehrer Steinke aus Gr. Neſſau 
war von echt patriotiſchem Geiſte durchweht und 
wirkte ergreifend auf die Zuhörer. Ein brauſen⸗ 
des Hoch auf Se. Majeftät Kaiſer Wilhelm ll. 
ſchloß ſich an die Anſprache, und verſchiedene 
Hochs erntete Herr Steinke als Dank für die 
ſchöne Anſprache. — Geſtern Ahend wurde der 
Händler Rokitnitzti in der Nachbargemeinde 
Piaske von dem Knecht des Gaſtwirths F. ohne 


Einge⸗ 


In Deutſch⸗ 


Nach einer 


ssſchuß⸗ Sitzung fand Sonnabend Nach⸗ jeden Grund angefallen; bald zog der Angreifer 
im Sitzungszimmer des Magiſtrats ſtatt, ei 


ein Meſſer und ſtieß dieſes dem R. in die linke 


Kühnbaum den] Hand, die derartig verletzt worden iſt, daß R. auf 


viel zu 


und Landesherr“, deſſen Verfaſſer bezw. Ver⸗ 


faſſerin ſich unter dem 


Auszeichnung. 


mar hat dem Hofſchauſpieler Hugo 
Darmſtadt, artiſtiſchen Leiter der Dr. Otto Dev⸗ 
rient'ſchen Feſtſpieldichtungen, Luther“ und, 
Adolf“, die gegenwärtig in vielen Städten Deutſch⸗ 
lands zur Aufführung gelangen, den Titel eines 
Großherzoglich Weimariſchen Hofraths verliehen. 


5 : „Ihambaft verbirgt, erfuhr nach der „Norddeutſchen 
tatt Um 3 Uhr nachmittags wird nach dem Fest fee Zeitung“ 5 Sonnabend eine inet 
verhüllte Ablehnung. Das Stück iſt eine jo naive 
Arbeit, wie ſelten eine ähnliche über die Bretter 
gegangen iſt. Die patriotiſche Dichtung iſt nun 
einmal leider das Stiefkind der Muſe! Die Dar⸗ 
ſteller gaben ſich zwar große Mühe und waren mit 
Liebe, aber wenig Erfolg bei der Sache. 
Male drohte die Stimmung umzuſchlagen. 


Urville ſich lobend 


Leiſtungen des Greiſes geäußert, und jetzt hat er 
dem Dichter durch die Verleihung des Rothen 
Adlerordens 4. Klaſſe ſeinen Dank ausgedrückt. 
(Die erſten Haſen) dieſer Saiſon trafen dieſer 
Tage aus Böhmen und Mecklenburg in Berlin ein 


Mannigfaltiges. 
(Kaiſer und Sänger.) Der faſt 90 Jahre 
alte „Meiſterſänger“ Chriſtian Hackenſchmidt in 
Straßburg, von Beruf Korbmacher, veröffentlicht 
ſeit mehr denn 50 Jahren in dem Kalender „Der 
gute Bote“ die mit einem Blumenkörbchen unter⸗ 
zeichnete „Geſchichte des Elſaſſes.“ 
hat bei ſeinem wiederholten Aufenthalt im Schloſſe 


das beſte, billigſte 
käuflich. 
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brachten, meiſt minderwerthigen Waſchmitteln. Das 
ſeit ca. 20 Jahren im Handel befindliche echte Dr. 
Thompſon's Feifenpulver hat ſich bis jetzt noch an 


und bequemſte erwieſen. Nebera 


Ausſchreibung 
des Chauſſeebaues von Brieſen 
über Nielub⸗Roſenthal⸗Rynsk⸗ 
Orzechowko⸗Sablonowo - Sieg⸗ 
friedsdorf, bis zur Chauſſee 

Schönſee-Wangerin. 


Die in den Titeln I bis VI auf 
rund 298442 Mk. veranſchlagten 
Arbeiten und Lieferungen zum 
Bau der 17,026 Klm. langen 
Kunſtſtraße von Brieſen über 
Nielub⸗Roſenthal⸗Rynsk⸗Orze⸗ 
chowko⸗Sablonowo⸗Siegfrieds⸗ 
dorf bis zur Chauſſee Schönſee⸗ 
Wangerin ſollen in öffentlicher 
Verdingung an einen geeigneten, 
leiſtungsfähigen Unternehmer 
vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir 
einen Termin au 


Freitag, 16. September 1898 
5 11 Uhr vormittags 

in unſerem Sitzungsſaale anbe⸗ 
raumt, zu welchem die verſiegel⸗ 
ten und mit der Aufſchrift: 

Neubau der Chauſſeeſtrecke 
Brieſen⸗Rynsk⸗Siegfriedsdorf“ 
verſehenen Angebote an uns ein⸗ 
zureichen ſind. Dieſelben werden 
in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter geöffnet werden. 

Die Pläne, Baubedingungen. 
Erdmaſſen Berechnungen und 
Koſtenanſchläge ind während der 
Dienſtſtunden im Bureau des 
Kreis ⸗Baumeiſters einzuſehen, 
werden auch eg Erſtattung 
von 20 Mk. für Schreib⸗ und 

eichengebühr bei rechtzeitiger 

umeldung verſandt werden. 

Vor dem Termin iſt von jedem 
Bietenden eine Bietungskaution 
von 1000 Mk. bei der Kreis⸗ 
Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt zu 
hinterlegen. 

Brieſen den 30. Auguſt 1898. 

Der Kreis⸗Ausſchußz. 


Petersen. 


Bekanntmachung. 
„Auf der ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
kämpe ſoll eine größere Anzahl 
guter Wieſenparzellen in Größen 
von 1.5—8.7 ha. (6-35 Morgen) 
ſowie die ehemalige Förſterei 
Smolnick nebſt du gehörigen 
Acker⸗ und Wieſenland für die 
Zeit vom 11. November d. 3. ab 
auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden. 5 , 5 

Wir haben hierzu einen Termin 
an Ort und Stelle auf Mittwoch 
den 7. September, beginnend 
vormittags 8 Uhr in Grünhof 
bei Thorn III, anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, 
daß die ſpeziellen Verpachtungs⸗ 
bedingungen in dem Termin ſelbſt 
bekannt gemacht, aber auch vor⸗ 
her im Bureau 1 (Rathhaus) 
eingeſehen bezw. von demſelben 
Schrei Erſtattung von 0,60 Mk. 

reibgebühren abſchriftlich be⸗ 
zogen werden können. 

Der Meiſtbietende hat im 
Termin die halbe Jahrespacht 
als Bietungskaution zu hinter⸗ 


Igenr 
Der Hilfsförſter Neipert zu 


Thorn III iſt angewieſen, den 
Pachtliebhabern die einzelnen 
Parzellen auf vorheriges An⸗ 
ſuchen jeder Zeit vorzuzeigen, ſo⸗ 
wie etwa gewünſchte Auskunft 
zu ertheilen. 
Thorn den 26. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


= — — 
Wahl der Beiſizer zum Gewerbegericht. 

Die Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn 
für die nächſten 3 Jahre findet am 


Freitag den 9. September 1898 


vormittags von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 9 Uhr 
in der Mauerſtraße 
in den 3 des Reſtaurateurs Nicolai ftatt. 
Wählbar ſind nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, 
welche das dreißigſte Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre 
für ſich oder ihre Familie Armenunterſtützung auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 und des 
An ee deen vom 8. Mai 1871 nicht empfangen oder die 
empfangene Armenunterſtützung erſtattet haben und in dem Ge⸗ 
meindehezirk der Stadt Thorn ſeit mindeſtens 2 Jahren wohnen 
oder heſchäftigt find. f 2 
Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden, Perſonen, welche 
wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen zu dieſem Amte nicht 
et np ebenſo Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen 
unfähig ſind. k 
3 Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur 
Hälfte aus den Arbeitern entnommen werden. i 
Die Beiſitzer aus dem Se der Arbeitgeber werden mittels 
Wahl der Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter 
mittels Wahl der Arbeiter anf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 
Wahlberechtigt ſind: f j 
a. ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und jeit 
mindeſtens einem Jahre in Thorn Wohnung oder eine gewerb⸗ 
liche Niederlaſſung haben, N 
b. ſolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 
. einem Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder 
ohnen. 
Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig ind, find 
nicht wahlberechtigt. 


Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in l 


Gemäßheit der SS 97a, 100d der Gewerbeordnung errichtet iſt 
und deren Arbeiter ſind weder wählbar noch wahlberechtigt. 
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt 
le Leitung eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen 
ruppen: 

1. der Metallarbeiter, d. i. Schmiede Klempner und Kupferſchmiede, 
Goldſchmiede, Maſchinenbauer, Schloſſer, Spor⸗, Uhr⸗, Büchs⸗, 
Windemacher und Feilenhauer, Ka 

2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i. Tiſchler u. Drechsler, 
Böttcher, Stellmacher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, 
Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und Maurer, 

3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungs⸗ 
mittel, d. i. Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleiſcher, 
Brauer, Deſtillateure, 1 i 

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Be⸗ 
kleidungsſtücken und verwandten Gewerben, d. i. Schuhmacher, 
Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Barbiere, 
Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder, 

5. aller übrigen Gewerbetreibenden. n 
Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat zwei Beiſitzer und 

om einen Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum 
ewerbegericht zu wählen. . : 
Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an 
der Wahl eingeladen. _ ut 
Die an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben fich vor 
dem Wahlvorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung 
nicht bekannt, auf Erfordern über dieſelbe auszuweiſen. Hierzu 
genügt für Arbeitgeber der Gewerhe⸗Legitimationsſchein bezw. 
die letzte Gewerheſteuer⸗ Quittung, für die Arbeitnehmer ein 
eugniß ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, „daß der 
rbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſeit mindeſtens 
einem Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht.“ I 
Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der 
Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts, Rathhaus 1 Treppe, in 
Empfang genommen werden. 
Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Ftimmzettel aus⸗ 
uüben; die Stimmzettel ſollen nicht mehr Namen enthalten, als 
eiſitzer in der betreffenden Gruppe zu wählen ſind. 
Thorn den 22. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


3 bis 4500 Mark] Ein Repoſitorium 


find zum 1. Oktober er. auf ſichere] mit kl. Schubladen, 2,50 Mtr. lang, 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter zu kaufen geſucht. Wer, ſagt die 


J. 100 an die Exped. d. Ztg. erbeten.! Expedition dieſer Zeitung. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bekanntmachung. Schleuder hanig, 


Auf dem ſtädtiſchen Gute Weiß⸗ 
hof ſollen ca. 16 Tonnen Winter⸗ 
roggen und 5 Tonnen Sommer⸗ 
7 8 verkauft werden. Ver⸗ 
chloſſene Angebote für 0 
Tonne des geſammten Quantums 
jeder Getreideart ſind mit der 
ausdrücklichen ehe daß 
Bieter ſich den ihm bekannten 
e unterwirft, 


i 
Donnerſtag, 8. Septbr. d. J. 
. vormittags 9 Uhr 
bei uns abzugeben, zu welcher 
eit die Eröffnung und Feſt⸗ 
tellung der eingegangenen Ge⸗ 
bote auf dem Oberförſterdienſt⸗ 
immer des Rathhauſes in 
egenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 
„Die Verkaufs⸗ Bedingungen 
können im Bureau 1 eingejehen 
werden, bezw. von demſelben 
gegen. Sahlung von 30 Pfennig 
hreibgebühren abſchriftlich be⸗ 
sogen werden. 
er Roggen wird frei Speicher 
1 Waggon Thorn angeliefert. 
Abnahme und Abfuhr hat inner⸗ 
halb 4 Tagen nach erfolgtem 
Zu 7 7 zu erfolgen. 
or der Abfuhr iſt für eine 
Tonne der 0 von 125 Mk. 
bei der Kämmereikaſſe zu hinter⸗ 


egen. 

Der Hilfsförſter Grossmann zu 
Weißhof wird auf Wunſch das 
Getreide vorzeigen und Beutel⸗ 
proben verabfolgen. 

Thorn den 2. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bismarck 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 
Katharinenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
. einem ungenirten Uebungsplatz 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Scheibenhonig, 
Leckhanig 


eine verkauft Heinrich Bahn, 


Gr.⸗Neſſau. 
Marienburger Pferde-Lotterie 


Ziehung am 15. Septbr. er., Loſe 
a Mk. 1,10; 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, Hauptgew. 
Mk. 100000, Loſe a Mk. 3,50 
zu haben bei Oskar Drawert, 

Thorn, 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quffungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
öbl. Zimmer geſucht, pro Woche 
M 7 Mk. Off. unter 0. W. Exp. 
Fru möbl. Zim. n. Kab. für 15 Mk. 
ſofort zu verm. Gerberſtr. 21, II. 
Möbl. Zimmer 
mit u. ohne Penſ. 4. v. Araberſtr. 16. 
Penner Zimmer ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtraße 20. 
Ein gut möbl. Zimmer 
m. Kabinet auch Burſchengelaß von ſofort 
zu vermiethen Brombergerſtr. 31. 
2 möblirte Zimmer 
zu verm. Mellienſtraße 88, II, links. 
Katharinenſtraße 7. 
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 
Ein einf. möbl. Zim. 


m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 
Näh. b. Hru. Vierrath, Kellerreſtaurant. 


Piſcherfraße 15 Hälfte des 
S Hauſes z. 1. Oktober z. verm. 


Friedrich. u. Albrechkſtr. Ecke 8 
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 


ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 7 Zimmer nebſt Zubehör u. 
Pferdeſtall Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 11, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


1 fleinerer Krantenfahritupl|iind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 


zu leihen geſucht. Gefl. Offerten unter Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
6. L. an die Exped. dieſer Zeitung.] verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger⸗ 
Vorſtadt Nr. 64/66, bisher von Herrn 
Oberſtabs⸗Arzt Dr. Musehold bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Näheres bei C. A. Guksch. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu vermiethen un 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I. 
Die von Herrn Hauptmann Hirsch 

innegehabte Wohnung iſt in 
renovirtem Zuſtande per 1. April 99 
ab z. v. Näheres Fiſcherſtraße 55. 


Die 1. und 2. Etage 


in dem von der Wohlthätigkeitsanſtalt 
der grauen Schweſtern erworbenen 
Hauſe Seglerſtraße 9 vom 1. 10. 98 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn 
Pfarrer Schmeja. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper: 


Die I. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
reiteſtr. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 


— —— —kʒ ſ— ä ſÜ— 
Mittel wohnung, 
geſund und trocken, iſt von ſofort 
reſp. 1. Oktober Mauerſtr. 36 preis” 
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter Oswald Horst, Neuſtadt, 
Strobandſtraße 16. 
Gerechteſtr. 5, 3. Etage, 

2 Wohn. je 2 u. 4 Zim. zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 


Brombergerſtr. 60, pt. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 

ubehör zum 1. Oktober in der 
chulſtraße (Bromb. Vorſtadt) zu 

vermiethen. Nöheres 
Schulſtraße 20, 1 Tr. 


Eine kl. Familienwohnung, 
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 13. 


Kleine Wohnung, 
Hof, . 2 Stuben und Zubehör, 
billigſt zu v. B. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Kleine Wohnung 
zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, L. 


Zwei gr. helle Zim. 


geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 
verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Pferdeſälle und Vagenremiſt 


zu vermiethen Friedrichſtraße © 
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